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Diktator Vangalos gestürzt 
und eingekerkert! 

VrbMUtttr und Enkelin in der ersten Freu­
de des Wiedersehens. 

NochrIchltNausEelie 
c. Aus dem Staatsdienste. Frau Joscfine 

Bizjak-Koderman, Lehrerin an 
der städtischen Volksschule in Celje, wurde 
in den Nuhcstand versejzt. Herr Jakob K u r-
bell, Unterbeamter beim Kreisgerichte ni 
Celje, wurde zum Cxekutionöbeaiuteu b2im 
Kreisgericht in Novomesto ernannt. 

c. Das „Tiana"-Bad in Breg, das wäh­
rend der letzten Ucberschwclllttlun,ien erh^'li-
lich beschädigt worden war, wurde dieker 
Tage wieder ausgebessert. 

e. Die Arbeitslosigkeit nahm in der letzten 
Zeit in Celje etwas ab. Eine Anzahl von 
Arbeitslosl^n bekam bei den Neubauten Ve-
schliftiignng. J-m Hevbste wird die Zahl der Ar 
I^itslojen gewiß wieder anwachsen. 

e. Schwurgerichtstagung. Die 5)erbstta-
gung des Schwurgerichtes in Celje, die am 
Montag den d. beginnt, wird beiläuflc^ 
eine Woche in Anspruch nehmen. Die einzel­
nen Scknvurgerichtsfälle werden dieser Tage 
ausgeschrieben werden. Wie Verlalltet, soll 
im Laufe dieser Tagung auch der Fall des 
Bergarbeiters Anton 5? r a s k e k, der am 
l4. d. M. seine 23jährige Geliebte Ctesanie 
Kralj in einem Walde bei Trbovlje erniordet 
Kat, zur Verhmidlung kommen. 

e. Ein RaubÜbcrfall mif der Festwiese. 
Vor einigen Tagen zechte im Hotel „Krone" 
eine Eesellschaft. bestehend aus zwei Män-
nernund zwei Frauen. Als einer von den 
Männern, der lOl) Dinar bei sich halte, spä­
ter gegen Lava heimwärts ging, wurde er 
auf der Festwiese plötzlich übersallen und be­
raubt. Die Täter nahmen ihm das ganze 
Geld sowie eine goldene Uhrkette weg. Die 
'Zechgenossen des S^eraubten wurden festge­
nommen. Dringend verdächtigt wird ein ge-
w^er Z u p a n c, der erst liirzliH aus dem 
Völker entlajsen ^ 

Athen, August. Gestern um zwei Uhr 
nachts gelang es dem ehemaligen Chef der 
Militärliga und dem gegenwärtigen Flihrer 
der republikanischen Partei, General K o n-
dtlis,nach geheimen, sechs Monate andauern­
den Vorbereitungen das Regime P a n g a-
l o s zu stiirzeu. Mit Kondilis gelangte der 
ehemalige Stalltspräsident Admiral K o n-
duriotis wieder zur Herrschaft. Die re­
publikanische Garde mit ihrem Kommandan­
ten D e r t u l i s an der Spitze hat über 
Austrag von ilvndilis den gegenwärtigen 
Kriegsminister Feruli s verhastet. Den 
Revolutionären hat sich auch das zweite und 

! vierte Armeekorps in Saloniki unter Füh­
rung des Generals Otonaios angeschlos» 
sen. Die Athener Garnison steht riickhaltlos 
hinter Zlondilis. Der neue Diktator nahm im 

j Kriegsministertnm Platz und dirigiert von 
dort aus die Revolution. Die Flotte, die sich 
auf Manövern im Mittelmeer besand. wurde 
radiotelegraphisch zuriickberufen um sich den 
Reaktionären anzuschliefjen. Sie ist indessen 
bereits in Phalleron eingetroffen. P a n-
galosder von der llmsturzbewegung keine 
Ahnung hatte, befand sich zu Erholung auf 
der Insel Speze, und zwar gemeinsam mit 
dem Außenminister N u f o s. Pangalos 
wurde von den lokalen BeHürden festgenom­

men und aus dem Schisf „Pergamon" nach 
Athen transportiert, llondilts lieh sosort alle 
oppositionellen Fiihrer, wie P a p a n a st a> 
s i u ,  K a f a n d a r i s u n d M i h a l a k o -

'p u l o s aus freien Fuh. In einem Manifest 
verspricht Kondilis dem Volke Besteu­
erung der Kapitaltsten, Stabilisierung der 
Drachme, Eindännnung der Teuerungswelle 
und die Agrarreform. Ferner sollen dem 
Volke breiteste Rechte durch Einführung der 
Selbftverwaltung gewährleistet werden. Kon-
dilis verspricht innerhalb von 8 Monaten 
Neuwahlen. Die Revolution ist unblutig vor 
sich gegangen. Man erklärt sich den llebertritt 
der Truppen zu Kondilis fo, dah nun auch 
der Terror von Pangalos in militärifchen 
Kreisen nicht mehr gebilligt wurde. 

^ » 

Athen, SN. August. General Kondilis 
teilte auf radiotelegraphischem Wege den 
Großmächten mit, das; er von Griechenland 
Besitz ergriffen habe. Journalisten gegenüber 
erklärte der neue Diktator, er werde eine lan­
ge Periode des Friedens und der Arbel^ ein­
leiten. Die neue Regierung würde eine Po-
litit der freundschaftlichen Annäherung an die 
Nachbarstaaten betreiben, namentlich aber 
hege er Sympathien für das Königreich der 

^ Serben, Kroaten und Slowenen. 

Das Fiasko des englischen 
Bergarbeiterstreiks 

London, ?l. August. Die Beri^leute kehren 
in steigendem Maße zu ihrer Arbeit zurück. 
— Die Kohlenförderung hat bereits in grö­
ßerem llmfange wieder eingesetzt. Die Negie­
rung läßt verlauteit, daß sie in diefer Ent­
wicklung das natürliche Ende des Streikes 

Kurze Nachrichten 
Zidani moft, IiZ. August. Der Minister­

präsident ll z u n o v i tZ hat auf feiner 
Durchreife nach Bled die ans Zagreb einge. 
troffenen GroßLupane Dr. B a l t i e u»td 
Dr. Pirkmayer längere ^^eit ins Ge» 
sprach gezogen, um ihren Bericht über die 
Lage in den Kreisen Ljtlbljana und Maribor 
entgegenzunehmen. 

Zagreb, 2.';. August. Gestern wurde die 
neue direkte telephonische Leitung Zagreb— 
Split im Beisein des Post- und Telegraphen 
Ministers Dr. 8 u p e r i n a in feierlichster 
Weise eröffnet. Bei dieser Gelegenl)cit ver, 
wies Dr. Äiperina ans eine Reihe von neuen 
Leitungen. U. a. soll schon dieser Tage mit 
den Arbeiten zwecks Errichtung einer dirck. 
ten Linie Zagreb—Maribor begonnen wer-

erblicke. Frieden werde in einzelnen Bezir­
ken durch eine Reihe von Kompromisfen ge-
schloffen werden, die nach der Ueterzeugung 
der Regierung dauerhafter und vorteilhafter 
fein würden als ein Lohnabkommen auf na­
tionaler Grundlage. 

' Tuzla, 23. August. Bei der gestrigen Wäh-
lerversainmlung der Kroatischen Bauern­
partei, auf welcher Stefan R a d i als 
Hauptredner ausgetreteu war, kam es zu ei­
ner Wilsten Schlägerei zwischen Nadik<ilen 
und Nadi^ianern, wobei einem Anhänger 
dl.'s Forstministers Niki^ d<'r Bauch aufge­
schlitzt wurde. Nadie erklärte hierauf, es 
werde nie und niemals gelingen, die Ltroa-
ten aus Bosnien zu verdrängen. 

Zürich, 23. August. (Avala.) Cchlufjkurse: 
Beograd 9.l25, Paris 14.80, London 25).15) 
ein Viertel, Newyork 517.W, Vlailand 

Prag 15.32, Wien 73.10, Budapest 
0.00724, Berlin 123.20, Briissel 14.20. Aiii-
sterdain 207.t:0, Warschau ü7, Bukarest 2.12^ 
^l^'fia 3.73. 

Zagreb, 23. August. (Avala.) Devisen: 
Wien bis 8.03^, Berlin 1349.25, bis 
135,3.251, Mailand 184.254 bis 185>.45>t, Lon­
don 275).15, bis 27i».35i, Newvork 5is'.4si bis 
5iK.7l?. Paris MI bis 103, Prag Ui7.43 b-S 
1('.8.43, Zilrich 1004.80 bis 1008.fio. 

Suven-Malmedy 
Bon unserem Berliner ^-Mitarbeitet. 

Wenn der Auswärtige Ausschuß Ende An-
girst zusammentritt, so wir^o er nicht nur Jn-
sorinationen der Reichsregierung über die be-
vorstchende Taigung des Völkerbundes entge-
gennchmen, sondern auch die zwischen 
D e u t s c h l a n d  u n d  B e l g i e n  e i n g e l e i t e t e n  V e r ­
handlungen i'liber Eupen und 
M a l m e 'o y werden Gegenstand der Er­
örterung sein. Die Tatsache dieser Verhand­
lungen lst verschiedentlich bestritten worden. 
Nichtsdestoweniger h«ben sie inoffiziell stvttB 
gefunden und dauern auch zurzeit noch an. 

Es li<indelt sich darbet um folgendes: Dnrch' 
'oen Friedensvertrag von Versailles hat 
Deutschland an Belgien die Kreise Eupen 
und Malmedv a'bqetretcn. Zwar war eine 
Volksabstimmung angekündigt 
worden, doch n>uche sie, die schon der Form 
nach eine Farce iv-ar, durch 'oie Manöver der 
l'elgischen Behörden vollends zunichte ge-
inacht. Deut-slchland protestierte dagegen, 
'(^ileichwi^hl sprach der Mlkerbundsrat, der 
dafür zuständig war, das Gebiet Belgien zu. 
Damit kamen 49.000 deutschsprachige Ein-
woihller unter die belgische Staatshoheit. 

Land nnd Lente sind nicht das einzige, waH 
Belgien Deutschland abgenommen hat. Bel­
gien b<'sitzt nänilich auch noch riesige Sum­
men deutscher Papiermark, die die belgische 
Staatsbank aufgekauft hatte, wodurch sie 
Verluste in Höbe von 150 bis 250 Millionen 
Pfund — loie Angaben schwanfen — erlit­
ten hat. Die finanziellen Verluste fallen für 
Belgien umfo-me-hr in3 <>!ewicht, als der 
^gis.-^ ^vane sich ebenso wie der französische 
Frane aus der schiefen Ebene befindet und' 
alle Versuche, ihn zli stabilisieren, bisher nur 
vorübergehend Wii^ung hatten. 

Die belgische Regierung ist nun an? den 
nalieliegenden Gedanken gekommen. Deutsch­
land fi'tr üie Einlösung der Markbestönde, 
die in der Nationabban? in Brüssel liegen, 
zu interessierelt. Als (^)cgenleistunq will die 
b e l g i s c h e  N e g i e r u u g  e i n e  n e u e V o l k s -
a bsti ni m u n g, die wirklich diese Be­
zeichnung verdient, in den abgetretenen Krei­
sen Ellpen nnd Malmedy zugestehen. Der 
A b g e o r d n e t e  S o m m e r h a u s e n ,  ' d e r  
EiiPen^Malmedsi in der belgischen Klammer 
oertritt, erklärte zwar in einem belgischen 
BllUt, das^ die Frage der Rückgabe und die 
Frage der Markeinlösung nichts mite!ander 
.zu tun hätten. Es unterliegt aber feinem 
Z'tveisel, daß 'die Lösung der beiden „Vissig-
keit'^sragen" aufs en^gfte zusanimen^ängt. 
Inl übrigen erklärte der Abgeordnete über 
die Modalität der Volk'wbstimmnng, die Be­
völkerung mMe nach Kreisen befragt werden, 
nnd zwar nmsse der ztveisvra'.'bisie K'reiZ 
Malniedti in einl' ^^eutsche und eine walloni­
sche Alckimmnngs.^one ^v'rlegt werben. 

Die belgische Regierung dürfte in der ^ani» 
mer bei Einbringung eines Abstnnmung?-
geset^e? auf nicht allzu erhebliche Schwierig­
feiten stoßen. E'inm<^ entspricht eine gehei­
me VelfOe^ragung nicht der belgischen Ver-
sassnna, auf d<'r anderen Eeite ist man s^ch 
anch in den rechtlich denkenden Kreisen Bel­
giens nicht darüber im unklaren, En-
Pen-Malmedt? aus böM unfaire Weise ange-
gliel^ert wurde. Vor allem aber dürfte die 
Möglichkeit, dem belgischen Franc durch 
deutsche Zahlungen anf die Beine zu helfen, 
ausschlaggebend sein. 

Wenn von belgisfs)er Ceite eingewe,fdet 
w i r d ,  d e r  V e r t r a g  v o n  L o c a r n o  
stehe der Vera>nsta>ltung einer Vol7Sabst-im-
ulung eutAegcn, denn durch jenen würben 



?drs»«,mus!lc nickt leden IcSnnen. Sie äürten 
SM Nunxerwck nsxen: ln 6er ttelmst vie 
suck im Xuslanä. k^ur streiken äürlen sie 
nieiit. Oer döse eneliscke kerxarlieiterstrejic 
dst 6en >Veisen sm I?u6er xerelxt. Hv^ie nacki-
xiedix eine I^eeierunx nickt sein ä^rt. » »» . 

» 
^an streikt sckon seit elnieen >VocIien In 

cier ^almstiniscken ?ementin6u»trie. l^nct die­
ser Streik ist nocii nickt nlsäerserunxen vor-
ä e n  . . » «  

» 

In 6en neun^ixer Iskren des vvrixen 1akr> 
Kunderts etvs dexad es sick In unserer Drau» 
staät. 6aK in einem xrollen Unternekmen ein 
Streik 6er Arbeiter, es vsren meistens 8ök« 
ne 6es sonnisen 8ii6en. susxebrocken vsr. 
Oer joviale, ansonsten xeraällnike k'sbrikant 
salZ im Sci^atten einer Qastksusvkranäa un6 
wur6e von einem gekannten sukmerksam xe» 
mackt, in seiner k'sbrik gestreikt veräe. 
Oer Z^ann katte 6avon keine XknunL. »Na-
ker!«- . . . sckrie er, ^as Lier vom öarte vi-
sclien6, un6 luä 6en I^eberbrlnxer 6er Wods» 
botsckaft ein. zur k'abrik icu kakren. Im Hole 
>varen 6ie Arbeiter unter k'ükrunx eines 

kU»G-

kaumiAneen Xerls. Nires »Lpreckers« (mit 6em 
Speaker im enxiiscken vnterksus äürite er 
nur 6ie dritiscke XürPerkvke xeteilt Kaden), 
versammelt. XIs 6er k'laker kielt, sprang 6er 
unentvexte l^nternekmer aus 6em VVaeen 
un<1 traxte 6en ftikrer nack seinem Lekek-
ren. vieser »der lieg seinem sü6Iicken Tem­
perament vollen l^ut. Ls «ad Worte. 6ie 
xleick Kasks6en ijber seine Ilnteriippe stürz­
ten. Lin Feuerwerk 6er kerv6tkeit. paroxvs-
MUS 6er ^uneenfertiskeit. Oer I^nternekmer 
sak 6en dsuml»nxen Kerl. 6aneben einen Hau­
ken Lckeitkoi?. Lr erxrift einen prii^el. ver» 
van6elte sick auxenblicklick in einen dibii-
scken Oavi6 un6 scklux 6en lästixen Lprecker 
mit einem kräitixen Zcklaxe ?u öo6en. Oie 
an6eren ketellixten erxriilen unter (iekeul 
6ie fluckt. Von einem öereadkanx saken sie 
6em Verksnirnis ?u. Oer Streik var 7U Ln6e... 

lek vun6ere mlck, 6all 6er sonst so resolu­
te Innenminister 6Ie8e5 öravourstückcken 
nickt auck auk 6almatini8ckem öo6en eemackt 
kst. Oie Oeme!n6ev2klen 8in6 ja been6ii?t 
un6 auk eine neue 5en6unk? von Qummiknüt-
t e l n  k o m m t  e s  i k m  6 o e k  n i c k t  a n  . . ,  

8e»rlid»vu». 

die Grenzen Belgiens garantiert, so ist dem 
entiArgenzuhatten. datz der Pakt von Locarno 
4 ) i e  G r e n z e n  n u r  g e g e n  g e  w a l t s a m e  
Verüii't>erung schützt, daß er ober selbstver-
stiändlich keiner Reqierunq das Recht nimmt, 
ldurch Verhandlungen mit anderen 
N s g i c r u n g e n  m i f  v e r t r a g l i c h e r  
ll^rundlage (^renzregulierungen unld (^ebiets-
vbtretungen vorzunehmen. Das von belgi-
ischen Notionalisten ins Feld gefülhrte histo­
rische Argument, daß Eupen-Malmedy frii-
her belgisch war und 'oesh-alb belgisch bleiben 
müsse, hat der Ltvndidot der k^ltholischen 
Partei für Eupen-Malmedy bei der letzten 
Wakhl, der Advokat I e n n i e s, bereits 
imit der durchaus vernünftige!! Bemerkung 
Aunlckgewlesen, >die ^^ürsten liiitten sich da­
mals wenig Skrupel über die Rechte der Na­
tionen gemacht. 

Bemerkenswert ist, daß von französischer 
Seite Versuche gemacht werden, die deutsch-
belgischen Verhandlungen zu durchkreuzen. 
Wortführer in dieser Canlpagne ist der Pari­
ser „Temps^, der, wie man wohl annehmen 
kann, Mmsche Poincar^s zum Aus-
ivruck brinlgt. Daß dieser böse Geist Frank­
reichs in seinen Mitischen Anschauungen 
i n i t  d e n e n  d e s  A u ß e n m i n i s t e r s  B r i a n  d  
idisharmoniert, ist bekannt. Es bleibt abzu­
warten, ob der französische Ministerpräsident 
Macht und Einfluß genug hat, um dem Aus­
wärtigen Amt in dem Briand die offizielle 
sraiMische Außenpolitik mocht, seinen Wil­
len m '̂zuzlvingen. Die Nachricht, 'ovß man 
t'on französischer Seite in die deutsch-belgi-
Ischen Verhandlungen störend einzugreifen 
!»'ersuc. '̂t^ betoinint einen pikanten Beige-
schmacl durch die weitere Nachricht, daß in 
gtinissen französischen Kreisen der Gedanke 
ern'ogen werde, Deutsckiland >oie S a a r-
o u b e n zum Rückkauf anzubieten. Glaubt 

etwa in Frankreich, das belgische Ge­
schäft iverde Deutschl<lnds finanzielle Kraft 
jo in Anspruch nehmen, daß für den Saar-
grubenrückiauf nichts me«hr übrig bleilbe? Im 
dnitung zukommen, wenn eine Deflations-
sipruchreif. Sie wird erst dann ihre volle Be­
deutung bekommen, wenn ein eDeflations-
krise Fran-kreich zlvingen wird, die Wirt­
schaftlichkeit seiner Industrie durch Ausschal­
tung der unter nation<ilistischen Gesichts-
ipunkten leichtfertig geschaffenen Konkurrenz 
uach MöglickKit zu sichern. 

StrsIIc 
xilit x>vei /Littel 7ur vorläufigen »l^ö-

SUN?« 6er sozialen I^rak?e: Kompromiß un6 
Oe^^alt. V/jr Iiatien uns dilixlieitslialder fürs 
I.et^tcre ent.';ctiie6en. k?s nükrt 6ie ^ufrekunl?, 
6ie nzturxomijg eintritt, venn 6io /<m8ter6a-
nicr un6 /Moskauer Internationale xriinen 
1 iscli ijl?er IZ.ill<anfrgxen deraten. Un6 auver-
6em ef8p3ft Sick 6er Staat 6ie kostbare ?eit 
7ur Vermittlung? in so^^ialcn Streitfallen. Oas 
I?eckt ist el?en in je6em k'alle auk Seite 6e8 
^rdeit5el?ersi Ist 6er ^rlieitnelimer un^ukrie-
6en. so kann er au5vgn6crn. In 6en kran^ö-
siscken ^inen un6 im I?lleinlan6 7. O. ist «e-
nunx I'Iat^ kür 6ivjeni«en. 6ie in ilirer Heimat 
dei kockxekänetem Vrotkord un6 nationaler 

Sin Vermächtnis 
Roman von Th. L. Gottlieb. 

86 (Unberechtigter Nachdruck verboten.) 

,.Mirsky, sagst u — Mirsky? Ist das am 
Ende gnr die Mutter jenes jungen Arbei­
ters, den i6i vor Zeiten wegen ei-lier Dieb-
stahlsqeschichte aus der Fabrik entließ?" 

„Das weiß ich nicht, kann aber Wohl mög­
lich sein. Die Frau wohnt nicht weit von 
Niedcrwölling in einem der Pensionisten­
häuser am A^ldesrand." 

sie ist es! Sie ist die Mutter jenes 
Mannes, der mir damnis so viele Ungelegen-
heiten bereitete. Sein Vater war einer mei­
ner pflichtbewusitesten, ältesten Beamten, 
und dach konnte ich nicht anders handeln, 
um gegenüber meinen anderen Angestellten 
nicht unkorrekt zu erscheinen. Die Frau hat 
mir damals ai>ch offen zu verstehen gegeben, 
daß alles, was sie an (Gefühlen für unsere 
Firma im .^^orzen trage, in einem Worte zu­
sammenzufassen sei: Rache! Und nun ver­
mute ich auch einen gewissen Zusammenhang, 
mein Sohn." 

„Zusammenhang? Wie meinst du das?" 
„Damit meine ich, daß Frau Mirsky im 

Glauben, daß ihr und ihrem Sol)ne damals 
Unrecht widerfahren sei, ihre (Pfühle für 
mich nicht begraben hat. Ich fürchte deshalb 
nur zu sehr, daß sie hier eine Intrige insze-
»lierte. Es ist nicht ausacscklossen, dak sie das 

Nachrichten 
Wendung Im steligions-

krieg in Merlio 
D«iS Episkopat folgt den von Calles gegebe­

nen Anregnngen. 

Wie aus Newyork gemeldet wird, hat der 
mexikanische Kirchenstreit mit dem Siege deS 
Präsidenten Calles geendet. Das Episko­
pat teilte in einer Erklärung mit, daß es den 
von Calles gegebenen Anregungen folgen 
und den Streitfall vor den Kongreß und das 
Gericht bringen werde. Endgültige Beschlüs­
se über den jetzt einzuschlagenden Kurs sind 
zwar noch nicht gefaßt, weil die Anweisun­
gen Roms abgewartet werden, doch steht 
schon jetzt fest, daß die Kirche die berühmte­
sten Rechtslehrer von Mexiko engagieren 
wird, um ihre Sache vor dem Gericht zu 
vertreten. Auch die Kongreßaktion soll sorg­
fältigst vorbereitet werden. 

Die Aussickiten der Kirche, den Kongreß 
zu einer Verfassungsänderung zu veranlas­
sen, werden nicht sehr günstig beurteilt, da 
Präsident Calles bisher wenigstens den Kon­
greß sest in der Hand hatte und keine An­
zeichen dafür vorliege<i, daß und wieviel Ab­
geordnete umgeschwenkt sind. Außerdem hat 
Calles mit den Ausführungsbestimmungen 
für die Kirchengesetze sich streng im Rahmen 
der Verfassung gehalten. Die Alcnderung des 
Kirchenkurses dürfte nicht unwesentlich von 
der Haltung Amerikas beeinflußt worden 
sein. 

t. Todesfall. An, 10. d. M. ist in P r e-
v a l j e  d e r  G a l s t i w i r t  u n d  H a l b p t n r a n n  d .  R .  
Herr Josef Stefan nach langem Leiden 
im Alter von 84 Jahren gestorben. Der Ver­

junge, unwissende Mädchen für ihre Zwecke 
mißbrauchte, es absichtlich zu den Wildrings 
hinausbugsiert hat, um ein Zusammentref­
fen mit ihr in die Wege zu leiten. Du bist 
jung und das Mädchen schön — das war ihr 
Plan, auf den sie ihre Hoffnung baute." 

„Vater " 
„Still, Heinrich, laß mich ruhig ausreden. 

I6) will ja nicht behaupten, daß Elly Kohl-
hauser direkt in Kenntnis ihrer Mission han­
delte. Aber der ganze Sachverhalt erscheint 
mir nun sehr künstlich gemacht, sehr verdäch­
tig." 

Heinrich war wie vor den Kopf gesckila-
gen. War es denn möglich, daß Elly von all 
dem Kenntnis haben konnte? Redeten ihre 
herrlichen Augen Lüge? Für einen Augen­
blick stieg ein schwarzer Gedanke in ihm auf: 
Ellys Aeußerung, das Glück erdrücke sie, und 
ihre durch nichts zu verscheuchende Traurig­
keit, Hoffnungslosigkeit — entsprangen sie 
der Furcht vor einem Mißlingen des Pla­
nes? . . . Und ihr heftiges Erschrecken, als 
Heinrich sagte, er wolle seinem Vater von 
seinem Verlöbnis Mitteilung machen? . . . 

Er verwarf diese Gedanken sofort wieder. 
Nein, Elly konnte nicht heucheln — ihr gan­
zes Wesen war lautere Wahrheit, Offenher­
zigkeit. 

„Vater, du wanderst auf Irrwegen. Für 
Elly lege ich die Hand inS Feuer " 

„Um sie schließlich, wenn du sie gehörig 
verbrannt hast, wieder zurückzuziehen. Ich 
kenne das, und mö6)te nur dringend wüm 

vom Tage 
storbene erfreute sich großer Beliebtheit und 
Wertschätzug. R. i. p.! 

t. Feierliche Begehung des Gt. Stephan»-
tages. B u d a p e st, A). August. Heute 
wur^oe der St. Stephanstag zum erstenmal 
wieder mit den Feierlichkeiten und dem Um­
fang der Vorkriegszeit begangen. Etwa 
Svo.yM Personen aus allen Teilen Ungarns 
waren nach Budapest gekommen. Aus dem 
Schloßberg, wo die Reste des ersten Ungarn-
lkönigs in feierlicher Prozession dem Volke 
gezeigt wurden, herrschte lebensgefährliches 
Gedränge. An der Prozession nahm der 
papstli<^ Nuntius, Geistliche, politische und 
bürgerliche Würdenträger in Amtstracht, 
Pfadfindn und viele andere Vereine sowie 
Abordnungen aus der Provinz in bunten 
Trachten teil. Zur Messe in der Krönungs­
kirche war das gesamte diplomatische Korps 
versammelt. Nachmittags und abends wur­
den Volksbelustigungen geboten. 

t. Schulunterricht durch Radio. Aus New­
york wird gemeldet: Die Regierung der Ver­
einigten Staaten hat in das Budget für öf­
fentlichen Unterricht ?7tr daS Jahr 1926-27 
einen besonderen Kredit aufgenommen für 
den Bau von Funkstationen in den Volks­
und höheren Schulen der Vereinigten Staa­
ten. Diese Stationen sollen dazu dienen, den 
Studenten die Vorlesungen der bedeutenden 
Professoren an den großen amerikanischen 
Schulen zugänglich zu machen. 

t. Abenteuerlicher Berschwörerplan gegen 
Mufsolini. Die Pariser Kriminalpolizei kam 
Samstag einem Komplott italienischer Anti-
fascisten auf die Spur, das den kühnen Plan 
gefaßt hatte, die riesige Schatzkammer der 
Kirche von Notre-Dame auszurauben. Diese 
Schätze stellen einen der kostbarsten Kunst-

?!ummee Bmn ?4. Ängn^ wsv 

reichtümer der katholischen Kirche in Frank­
reich dar, der von einem unschätzbaren Wert 
ist. Der Schatz sollte nach dem Raub nach 
Italien gebracht und dort in Geld umgewan 
delt werden, ^r Erlös sollte dann zur Or­
ganisierung der sascistischen Bewegung und 
letzten Endes zu einem Attentat auf Musso­
lini Verwendung finden. Der Plan wurde 
durch einen wegen Diebstahls in Paris ver­
hafteten Anarchisten verraten. 

t. Beseitigung der japanischen TieraltSre. 
Man findet in Japan viele Tausende von 
kleinen Altären über das ganze Land ver­
streut, die einen primitiven Kult heiliger 
Tiere, Füchse, Schlangen u''d anderen die­
nen. Die japanische Regierung bat sich jetzt 
entschlossen, diese Altäre durchwegs zu be­
seitigen, da die religiöse Verehrung von Tie­
ren mit dem jetzt erreichten Stand der Zivi­
lisation in Japan nicht mehr übereinstimme. 
Wenn auch in den industriellen Gebieten 
diese Sitte schon ohnehin im Schwinden be­
griffen ist, so erwartet man doch in den zu­
rückgebliebenen ländlichen Bezirken, daß die 
bäuerliche Bevölkerung Schwierigkeiten ma­
chen wird. 

-O-

Die Stadt der Wunder 
Los Angeles, das Paradies des FttmS. 
Im Jahre 18^7 zählte LosAngeleO, 

so schreibt die Wiener Zeitschrift „Mein 
Film", rund 2<X)V Einwohner. Heute ist die 
Filmhauptstadt der Welt von zirka 1 Mil­
lion Menschen bewohnt und es wächst die 
Bevölkerungszahl von Tag zu Tag. 

H o l l y w o o d ist heute nicht mehr eine 
entlegene Vorswdt, sondern ein Teil der 
Stadt selbst. Allerdings braucht die elektri­
sche Schnellbahn vom Broadway noch immer 
eine hlMe Stunde bis dahin, doch waS be­
deutet dies für eine amerikanische Stadt? 
Wenn Los Angeles in diesem Tempo weiter 
wächst, wird Hollywood ^ld ein Teil der 
„City" sein. 

Der Hollywooder Boulevarv, an welchem, 
oder besser gesagt, um welchen die Ate^ierS 
der größten FilmuMernehmungen der Welt 
liegen, kann sich natürlich an Bedeutung und 
Verkehr noch nicht mit einer Hauptstraße Lo? 
Angeles' messen, auf welcher !ber Verkehr be­
stimmt größer i?st als in einer Hauptverkehrs­
ader Londons. 

Der Boulevttrd ist äußerst Vreit unV dle 
Geväude, die in ihrer einfa<!^n Zweckmäßig­
keit vornchm und fchSn wirken, sin«d ziem­
lich nieder. Die Wlchnhäuser der Stars o^ver 
ihrer Nachbarn (unter denen sich z. B. Gi-
lette, der berühmte Rafierkliitgenkönig, be­
findet), sind fast durchwegs im Stile altspa­
nischer Landhäuser gebaut. ES sind dies nicht 
Mzu große zweistöckige Häuser mit flachen 
Dächern und Wän'oen mit orangefarbigem 
Mörtelbewuvf. Diese Häuser stchen auf schö­
nen Rafenstächen oder in Gärten auS den 
kleinen, sogenannten „Zuckevpalmen"^ Die 
vornehmen Villen befinden sich jedoch an den 
Abhängen der Beverlybevge, unweit des 
Meeres un'd des Babestran^s. Hicher gelangt 

I man jedoch nur per Automobil» 

schen, daß ich mich nicht täuschte. Heinrich, 
ich warne dich vor jeder Voreiligkeit, Iln-
überlegtheit. Bedenke, was du zu tun im 
Begriffe stehst! Du willst ein'Mädchen hei­
raten, von dem du nicht weißt, wer es ist 
und von woher es kam, also keinerlei Fami­
lienrückhalt hat. Ich gebe aus keinen Fall zu, 
daß du mit dieser Liebschaft unseren Namen, 
der schon so viel gelitten, ein zweites Mal 
vor die Oeffentlichkeit zerrst und ihn zum 
Gesprächsobjekt der K^tschmäuler machst! 
Es wäre eine Unbesonnenheit, die nicht wie­
der gutzumachen wäre!" 

Heinrich ließ sich durch den Widerstand 
und die Argumente des Vaters vorläufig 
nicht aus der Ruhe bringen. Er hatte sich 
vorgenommen, mit Geduld und Mäßigkeit 
den Sieg für seine Liebe zu erkämpfen, und 
er erwiderte ruhig und gelassen: 

„So ungefähr habe ich es mir vorgestellt, 
was du mir so<'ben zur Antwort gabst. Also 
eine Nichterfüllung meines Wunsches deiner­
seits. Du nennst das unbesonnen, Vater, wo­
zu ich beinahe einige Wochen brauchte, um 
mit mir selbst ins Reine zu kommen? Ich 
habe alles genau erwogen, jedes Für und 
Wider — es fehlt nicht das Pünktchen auf 
dem i. ES tut mir wahrhaftig leid, dir sagen 
zu müsien, daß du dich diesmal in mir voll­
kommen täuschest." 

„Doch — du gehst auf auf einem Irrweg, 
Heinrich! Ich will durchaus nicht der über­
trieben ehrgeizigen Ansicht unserer Sphäre 
huldigen und sagen, daß du eine Mißheirat 

schließt; derlei ist heute schon ziemlich häu­
fig, daß man wohl oder übel darüber hin­
weggehen muß. Deine zukünftige Braut kann 
arm sein, braucht keinerlei Gut, da du selbst 
mit Gütern überreich gesegnet bist, ober — 
moralisch einwandfrei, absolut klar und rein 
und unantastbar muß ihre Vergangenheit 
sein, das ist es, was ich fordere! Bedenke? 
Das Mädchen — es mag ja hübsch, brav und 
rechtschaffen sein, also Vorzüge, die eS him­
melhoch über Dutzende anderer emporheben 
— hat. wie du ja selbst sagst, keine Fanrilie; 
du mußt rein nur das glauben, was sie dir 
erzählt und es für lautere Wahrheit neh­
men. Kann nicht heute oder morgen etwas 
aus der Vergangenheit auftauchen, was ei­
nen Schatten auf sie wirft, auch wenn sie dar­
an unmittelbar unschuldig ist? Verzeihe — 
aber den Gedanken an einen Zusammenhang 
mit Frau Mirskys Plänen kann ich nun ein­
mal nicht loswerden!" 

Heinrich trommelte mit den Fingern ner­
vös auf die Tischplatte. „Du führst ganze 
Batterien ins Treffen, Vater — aber du 
schießt über's Ziel hinaus! Ich bedauere nur 
lebhaft, daß du von meiner Menschenkennt­
nis eine so geringe Meinung hast. Ich glau­
be, ich habe doch schon des öfteren bewiesen, 
daß ich nicht so leicht übers Ohr zu hauen 
bin. Und das Wort Familie! Klingt eS nicht 
wie ein Hohn auf Ellys Schicksal? Kann sie 
dafür, daß ihr Vater und Mutter schon ge­
storben sind und weitere Verwandte sie nicht 
kennt?" (Forts, folgt.) 
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' Die Minateliers sind meist schmucklose 
HolMauten oder wie z. B. Chaplins Studio 
im Stile eines englischen Landhauses eribaut.^ 
Im Innern zeigen sie die Borliebe der Ame­
rikaner für Or-ginnisaition. Wir sohen eine un­
geheure Flucht Bureauräume fiir 'die Ver-
waltungsboll'Mten, und es ist durchaus nicht 
leicht, das Zimmer irgend eines Direktors 

finden. 
Los Angeles unterstiitzt seine „Hausindu­

strie" sichtlich. Wir -finden alle fünf Schritte 
ein Kinotheater, welches seine Vorstellungen 
schon um halb 10 Uihr morgens beginnt. Es 
gibt weiters auch sechs Theater und einige 
„Mufic Hcrlls", welche ein kombiniertes Bau-
deville-FilmPro^ramm bringen. 

Der Film rst Regent! Folgende Geschichte 
ist bezeichnend. Ein Film mit ?!orma Tal-
magde wurde neulich in einem Broadway-
thsater erstmalig gezeigt. Die Gesellschaft, die 
den Filim gedroht hatte, ließ aus ihrem Ate­
lier eine Menge C<^inwerfer kommen, die sie 
auf der Straße urontierte, um nlit ihnen dte 
Front des Kinotheaiters zu illuminieren. Der 
ungeiheure Verkehr war für Stunden unter-
i^nden un>d die Polizei sah ruhig zu. 

Der Film ist König in Los Angeles. Die 
imächtigston Filmleute der Welt!l?abon hier ih­
re Resi'denz. Es sind ernste Menschen mit 
istavkein Bevantwortungsgefichl, sie kennen 
die ungcheure Za'hl der Menschen, denen sie 
verantwortlich sind, und nehmen ihre Auf-
<;alb? durchaus nicht leicht. D-as sri^hliche Le-
>^.n in den Straßen Los Angeles' verbürgt 
viel Nüchternheit, Arbeit un'c» Tragödien. 
Wir wissen von einigen Stars, die Ricsen-

einMnfte beziehen, doch wir hören niemals 
von dem großen Elend, das es in der Film« 
ih-auptstadt genau so gibt wie Hnderswo. 

Wie die Falter zlim Lichte, schtvirren all­
jährlich Tausende nach Los Angeles^ um 
beim Film Glück und Ruhm zu ernten.. Kaum 
cin Prozent fin'oct wirklich Beschästicnnrg, der 
Rest ist schonungslos denl Elend preisgege­
ben. 

Doch für die wenigen Enfolgreichen ist Los 
Angeles ein wirklich wundervoller Ort. Un­
erhört luxuriöse Hotels sind in den letzten 
I-ahren entstanden und einil^e, wie z. B. das 
„Alnbassador" am Wilsljire Boulevard suchen 
wohl in >oer gcinzen Welt ihresgleichen. Eine 
Fülle eleganter Restaurants ist in der ganzen 
Stadt zerstreut. Auf vielen sieht man ein 
Schild: „Die ganze Nacht geiiffnet." Die 
Filmschauspieler haben ihren eleganten Klub 
„Miontnrartre", der insbesondere den Jung­
gesellen jede Bequemlichikeit bietet. 

Ml in das wirUlche Filnlparadies der 
Catalinainsel zu gelnugei:, inuß man 25 See-
uieilen zurücklegen. Hier werden ^die großen 
Badesilme gedreht, hier ist der nlon'däne 
Strand, hier sind auch die ronmntisch.'n Tä­
ler und Schluchten, die Berge, ja sogar der 
llrlval!d, den wir in den Fibnen bewundern. 
An der „Wilsten Küste" dieser Insel hat schon 
ttianches Filmschiff Schiffbruch erlitten. 

Hiehcr ziehen sich auch die Stars nach des 
Tages „Mühen" zurück. In denl eleganten 
Kuchaus wird Mabendlich getanzt. .Hier hat 
der Filmiachtklub seinen Sitz — hier ist das 
Paradies des Films! 

—m— 

Nachrichten aus Maribor 
M a r i b o r, 23. August. 

Das keurige VrelsWeßen des Sagv-
Vereines 

Der vttannte Melsterschllke Dr. Robik gewinnt 
V!e Meisterschaft des Kreises Maribor und wird 

Erster im Kugelschießen 
...talor l. p. Svarowitz unv DkeNor Klobucar - die b«sten 

Tontaubenschützen 
. Bei wun'tkerschönem Wetter wurde das ^eu-1 Tontiaulbenswnde wurde es erst am Nachmit-

rige P re ssch e ß e n in der Hauptfilialetage leilchafter, als zwischen den bekannten 
Meisterschützen Dr. Robi L, Major S P a-
rowi t) und v. Roßmanith jun. ein 
spannender Wettbewerb einsehte. Lange Zeit 
blieb der K'^-n^'^if ungewiß. Den Sieg trug 
schließlich Maijvr S p «a ro w i davon, der 
von .W Tontmiben nicht weniger als 49 her-
unterschoß, zweifellos eine kolossale Leistung 
von internationalem Werte. In 'oer w-er 
Serie belDuptete Bankdirektor K l o b u-
öar das Feld. Ilhin folgen als nä5)ite Kauf­
mann Gulda und F-rl. B <rchler. 

Anl interessantesten wurde es cnber an: 
späten Nachmittage bei den beiden Kugel-
stän'den, wo Mei überraschende Wendungen 
hintereinan'oer eintraten und Schützen und 
Zuschauer im Banne hielten. Bester vom 
Liormittage war Major S P a r o w i tz mit 
81 Punkten. Am Nachmittage tritt Maior 
Krpan ans den Plan und i'lberbietet erste-
ren mit 83 Pnnkten, eine Leistung, die mit 
Rücklicht 'd-arauf. daß sie mit einem M i l l-
tärgewehre erzielt wurde, sobr hock) 
einzuschätzen ist. Major Krpan sollte sich je­
doch nicht lange-seines Sieges freuen. Knavp 
vor Schluß des Preisschießens tritt Doktor 
R obiL neuerdings in den Wettbeiverb und 
erzielt 'die glan^voslen Leistungen von W 
lScheibe) nnd Pun'kten fNehil^ock), womit 
sämtliche Konkurrenten geschlagen erscheinen. 

r e 
Maribor des I a g d v e r c i n e s, das ge­
ltern auf loer Militärschießsdätte in Radvanje 
.stattfand, zu einem sportlichen und gesell­
schaftlichen Ereignis ersten Ranges. Eine 
stattliche An.ziahl von Vertretern der grü-
?len Gilde hatte sich eingesunden. In Ver­
tretung >des Obergespans erschien Herr Be-
zirkchuuptttmnn Dr. Ivo P o l j a n e c. U. 
a. haben sich noch eingefunden: Stadtlkom-
maudamt Oberst Lnfoviö-, der Obmann der 
Filiale Pwj <oes Jagdvereines, Dr. Sala-
mun, v. Roßmanith sen. und jun., Gustav 
Scher«ba,nn, Dr. Robiö, Major i. P. Sparo-

' Witz, Oberst Prica, die Ma-jore Dr. Schober, 
Steskal und Krpan, Jng. RuZiö, Korvetten-
kapitün i. P. Reiser. Banfdirekwr Klobukar, 
Frl. Bachler, Dr. Glanöni'k, Jng. Luknrann, 
Jng. Derganz, Professor Schaup, NotariatS-
ika'ni^idat Ie^ovSek, Tscheligi jun., Leutnant 
Gokele, Kaufnurnn Gulda, Direttor Kropfch 
und mehrere Berufsjäger aus der Umgebung. 

Das Preisschießen begann bereits um 8 
Uhr früh unb dauerte mit einer zweistü-ldi-
yel^Mittagspansö bis zirka 19 Uhr. Geschos­
sen wurde auf T o n t a u !b e n, auf die 20-
lkreisige Scheibe und auf den R e h b o ck. 
Gleich eingangs wollen wir die anerkennens-

. werte Tatsache hervorheben, daß Heim gestri-
! g e n  K u g o l s c h i e ß e n  i n  M a r i b o r  b e d e u ­
tend bessere Resulwte erzielt wurden, als 
Vebm letzten Preisschießen in Sjubljana. 

. Bereits am Vormittage setzte ein scharfer 
^Wettbew-erib, inAbesvn't>ere beim Kugelfchie-
.ßen, ein. Die be/kannten Schützen Major 
Sparowitz, ein bereits M in inter-
?lationalen Konkurrenzen ausgezeichneter 
Meisteschiutze, und Notariatskandrda't e-
zov 8 ek standen im Vordergnirche des In­
teresses. Nach spannen^dem Kampfe uberbot 
ersterer den letzteren im Schießen auf die 3i1-
kreisige Scheibe und auf 'oen Rehbock mit 
knapp einem Punkte. Als mLchstbester Schütze 
behauptete sich aim Vormittage beim Kugsk-
stande Dr. R o v i 8, dem sich Ang. D e r-

c^'N z Murska Sobota) auWoß. Beim 

Die Preisverteilung fand am 
Abend im Hiotel „Meran" bei zahlreicher Be­
teiligung statt. Der Obnran der Hauptfiliale 
Maribor des Iagdiereines, Herr Primarius 
Dr. R o b i e, begrüßte die Crfchienen'cn, 
insbesondere den Vertreter dos Groh.wpans, 
H e r r l i  B c ^ i r k Ä h a l c h t n i a n n  D r .  P o l j a n e c  
un'd den Vertreter der Forstverwaltung 
Herrn Ingenieur R.u Z i ö aufs herzlichste. 
Im weiteren Verlaufe seiuer Ansprache be­
tonte Redner die hohe Bedeutung der Schieß-
scrtigkeit für die Jo^^d. In erster Linie sei es 
Pslicht des Waidmannes, sich mit der Waffe 
vertraut zu niachen, bevor er zur ?lusübung 
der Jagd schreitet. Schließlich verlieh Dr. Ro-
biö seiner Freu'oe Ausdruck, daß trotz der In­
teresselosigkeit der meisten Mitglieder Resul­
tate erzielt werden konnten, auf die unser 
heimischer Schießsport stolz fein kann. 

Nach der Bcgrüßunsisfprache des Obman­
nes verlas Professor S ch a u P die R e-
fultate des PreisschießenS: 

Vuntt«flel?er: 
1. Dr. R ob i e mit I8K Punkten? 
2. Major S p a r o w i tz mit 184 Punkten; 
3. Notariatekandidat I e z o v S e k mit 

1 4 0  P u n k t e n .  . . .  

Xvntaubenflhiesten: 
In der 50er-Serie wurde Major S P a-

rowitz Erster und v. Roßmanith jun. Zwei­
ter. 

In der Ister-Scrie trug Bankdirektor 
KlobuLarden Sieg davon. Ihm folgen 
der Reihe nach Fran.i Gulda, Frl. Bachler, 
Jng. Lutmann und Ivan Öander. 

ReWvck: 
Erster wurde Dr. Robie mit 5s!, Zweiter 

Major Sparowttz mit 54, Dritter Notariats­
kandidat Iezovsek mit 53, Vierter Jng. Der-
ganz mit 52 und Fünfter Leo Godec mit 51 
Punkten. 

Äwanziakselstge Scheibe: 
Als Bester behauptete sich Dr. R o b i L 

mit 90 Punkten. Jkim folgen der Reihe nach 
Major Krpan mit 83, Major Sparowik mit 
81. Notariatskandidat JezooSek mit 8G und 
Jng. Derganz mit 76 Punkten. 

Auf die 20kreisige Scheibe schössen auch 
mehrere Soldaten mit Milita'rgewehren und 
erzielten verhältnismüßig recht gute Resulta­
t e .  A m  b e s t e n  s c h o ß  d e r  I n f a n t e r i s t  S e L i r  
mit 76 Puntten. Ihm folgen der Infanterist 
Posoviü mit 64 und der Unteroffizier B o g-
d a n o v i mit 54 Punkten. 

Zur Verteilung gelaliaten recht nette Ge­
schenkte, darunter ein Mauserg^vehr mit 
Zielfernrohr. 

Die t e ch n i f'ch e Leitung der Veranstal­
tung, die programmäßig nnd in vollster 

Ordnung verlief, lag in ^en beniäbrten Hän­
den des Herrn Direktors .K l o b u öa r, 
den, die Herren Professor Schaup nn'o 

zur Seite stan-
Das Militärkommando Maribor stellte 

>Vüch''.'nm'ache? Sternad 
den. 
dem Vereine in liebenswürdiger Weise 'die 
^cb'eßstätte nnd das nötige Hilfslx'rsoni^s ko­
stenlos zur Verfilgung, wofür ihm vom Ver-
ein?obnlanne am Abend 'oer herzlichste Dank 
ausgesprochen wurde. 

StlMarzes GewHlk verdunkelte allnm'.'ilich 
das Firmament, als die schöne Veranstaltung 
beendet wurde und sich die Teilnelimer auf 
den Heimweg machten. Wenige Minitten spä­
ter erlfrischte ein wo?kenbruchartig?r Regen 
die brenn'en'de Cr^oe. 

Trotz der unverantwortlichen Interesselo­
sigkeit vieler Vereillsmitglieder, die sich lieber 
mtf die Suche n'c^ch unausgen^achsenen Reb­
hühnern bega^ben nnd dainiit die größte Ver­
anstaltung des Vereines im Jahre förmlich 
boykottierten, 'kann die Vereinsleitung auf 'vie 
Erfolge der gestrigen Veranstaltung stolz 
lein. . ̂  

Hn Mensch verbrannt 
BrandsSsaSen ln Kamnicc: 

Das Feuer gelegt? 

Die Vrandchronik des vom roten Hahn so 
o f t  h e i m g e s u c h t e n  O r t e s  K a m  n i c a  i s t  i n  
der Nacht vom Sonntag anf Montag wieder 
NM einen Fall bereichert worden. Jin Wirt-
schaftsgebände des Gaftwirtes V o g r i-
n e c entstand ein Brand. Das Objekt ist ein 
Ziegelbau, ebenerdig befinden fich die Stal­
lungen nnd Wkrtschaftsrättme, am Dochbo­
den das .Hl'il. In den Stallungen befanden 
sich Külie, Schweine, Geflügel, in den Wirt­
schaftsräumen la^dwirtschattliche Geräte und 
Maschinen. Am vollgefüllten Henboden 
'Mief der 20jährige Josef D r o f e n i k. 
Ein solider braver Birrsche, der keinen 
Ransch hatte und auch kein Raucher war; er-
kam nach Kamniea, um seine bei Vogrinec 
inl Dienste stehende Silvester zu besuchen. 
Er begab sich nm' ca. N Uhr abends zur Ruhe. 

Der Ausbruch des Feuers wurde um )<l2 
Uhr nachts bemerkt. Die alarmierte Feuer­
wehr von Kamnitxi war sosoi^t zur Stelle, 
nnd das Vieh wurde gerettet. Die Löschaktion 
litt teilweise dadurch, daß der Sauger der 
Spritze nicht r^^cht funktionieren wollte, weil 

gehende starke Gewitterregen half einiger­
maßen aus der mißlichen Situation. Es war 
dies eine unerwartete Hilfe, die sehr viel da»-
zu beitrug, daß der Brand keinen größeren? 
Umfang annahm. ! 

Einige Minuten nach Mitternacht trafei? 
die Feuerwehren von Maribor und auch die 
von Studenci c:m Brandplat)e ein. Den ver­
einten Anstrengungen der drei Wehren ge­
lang es um 2 Uhr morgens, des wütenden 
Elementes Herr zu N'erden und es so weit 
zu bezwingen, daß eine Ausbreitung deS 
Brandes ausgeschlossen war. Bei den rau» 
chenden Trümmern blieb bis 8 Uhr früh e^-
ne Feuerwache der Wehr von Kanlnica zu-
ri'lck. Der Schaden ist beträchtlich. Es ver­
brannten der ganze Heuvorrat, alle Geräte 
und landwirtschaftlichen Maschinen. .< 

Leider forderte der Brand ein Menschen­
opfer. Am Boden griff das Fener so rasch-
um sich, daß eine Aktion zur Rettung des' 
dort schlafenden Burschen ohne Erfolg ge­
wesen wäre. Der Bedauernswerte dürfte im 
Ranch erstickt sein. Nachdem die Abräumungs' 
arbeiten bewältigt waren, fand man die 
v e r k o h l t e L e i c h e .  

Es besteht der begründete Verdacht, datz 
auc^ dieser Brand, wie alle früheren in Kam-
nica, von verbrecherischer Hand gelegt wor« 
den ist. 

Straßensperre 
Der Stadtmagistrot gibt hiemit bekannt, 

datz wegen Negulierungsarbeiten ab Montag 
den 23. August 1926 die Pobre-ka eesta zwi­
schen der Triazka cesta und dem Kralja Petra 
trg bis auf weiteres fiir jeden Verkehr abge-^ 
sperrt bleibt. 

Der Kampf um die 
Handels- und Gewerbe-

kammer 
Die hiesige Kaufmannschaft bat für heutS 

um 10 Uhr vormittags eine Versammlung' 
der Kaufleute uud Industriellen einberufen,! 
die den bevorstehenden Neuwahlen in dies 
Handels- und Gewerbekammer in Ljubljanw 
gewidmet war. Als Hauptredner waren ausi 
Ljubljana erschienen: der Präsident der Kant 
nier Herr Ivan IelaLin jun. und dercnt 
Vizepräsident Herr Josef O g r i n. Jnr 
Saale der Gambrinus-Restauration verfam» 
ulelten fich trotz des Wochentages mehrere! 
Hundert Teilnehmer, um den Bericht dey 
Wirtschaftskapitäne Sloweniens entgegenzil-
nehmen. Unter den Anwesenden, sämtlichl» 
Anhänger aller slowenischen politischen StrK 
mungen, benlerkten wir auch eine sta^Äiche 
Anzahl deutscher Kanfleute und Jndnftriellew 
uuter Fi'chrung der Herren Julius P 
m  e  r  n n d  B a u n i e i s t e r  G l a s e r .  

Die Versaminlung, die bei Redaktions--
schluß noch nicht beendigt war, wurde vom 
hiesigen Industriellen Herrn T a v L <r r er­
öffnet, der die Teilnehmer herzlichst begrüß­
te. Der Borsit^^ende erteilte hierauf das Wart^ 
dem Präsidenten der Haudelskmnmer Herrn 
I el a ö i n jnn., welcher in seiner Rede 

die wesentlichen Motive des ^lampfes um 
die Handelskamnier in die Diskussion warf^ 
Nach ihm ergriff das Wort Herr O g ri n 
und besprach die Wahlen, das Soziolversichc« 
rnngs- und das Gewerbegesetz. Die VersamM 
lung dauert zur Stunde noch an. 

m. Iournalisten-^Klub. Mittwoch den 25. 
Angnst unl 17 Uhr findet in der „Velika?a-
varna" eine Klubsitznng statt. 

7n. Militärflugzeuge über Maribor. Ver­
gangenen Smnstag trafen zwei Militärflug­
zeuge in Maribor ein. Ain lSonntag krcist«k 
sie anlässiich militärischer Uobungen mehre« 
Male über der Stadt. 

m. Die städtische Badeanstalt bleibt wäi^ 
rend der laufenden Woche wegen ReiniAM^ 
des Kessels geschlossen. 

IN. Ein Uel»elstand. dem abgeholfen wer­
den kann. Ein Leser des Blattes schreibt uns? 
Vor der Leichenkammer des Allgemeinen 
Krankenhauses entstohen bei Regenwetter 
ziemlich große Psützen, 't>ie tagelang nicht 
lx'rdnnsten. Findet von dort ans ein Leichen­
begängnis statt, so können die TrauergüstL 
darin nach Belieben waten. Eine Angelegen 
beit, die sich mit ein oder zwei Fuhren S<^« 
ter regeln ließe ... 

m. Eine verbarrikadierte Gaffe. Die Sme-
er mit Sand verstoM Mr^ ehey Li.edc.r.«.-^MiKaj1e 
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vrZ «sWitifchen Wolmqebüu'kies in der <^ten« 
Gasse so verbarrkikadiett, d<ch bei eintreten­
der Dunkelheit nur tonrytisch geschulte Pas­
santen es waqen dürfen, Mischen Sand-Hmi-
^n, Pfschen, Naicholz, j^lVbottichen uftv. die 
vijsten .däuser zu erre^n. Mln wird viel-
lei-cht init der Ausrede tominen, Neubau ist 
Meuibml u?^ rundihenlm ist fei?? Tanzboden. 
Aber so vi<7l Bcrständnis kannte die Vaulei-
'tunig dl^»ch <lufbrin.gen, d-as^ ^ilm'̂ ndest ein 
fchmnler Wtfl chne Hindernisse den Passan» 
ten frei ftekassen wird. 
i m. „Beschlagnahme von Losen", vnter 'b^e-
^er Anschrift berichteten wir in unserer letz­
ten Nummer, da^ ein größere Anzahl von 
Nchechvslowajkischen Losen in Mirilbor be-
schlagmchmt wui^, !r>a der Verkauf dersel­
ben in unserem Staate vertwtcn sei. Wie wir 
'nnn sl^dcie'stellt haben, handelt es sich in die« 
fem?^lie nicht NM die Lose der tschechoflo-
»vatischen S t ti a t s b a u a n l e i h e, dci 
'deren Verknnf in unserem Staate bchördlich 
Ikiewilli-qt wurde, sondern um diverse «n'̂ ere 
Lose. 

7n. Wetterbericht. Maribor. ani SZ. August 
um 8 Uhr früh: Luftdruck 7.'^9, Barometer­

stand 7^9, Thermohyqroskop —0.5, Maximal 
temperatur -^14.5, Mininwltemperatur -s-
1Z.5, Dunstdruck 1Z.5 mm., Windrichtung N, 
Bewölkung zwei Drittel, Niederschlag —. 

m. Spende. O. P. spendete M Dinar für 
den armen, s6>>oerkranken Invaliden. L'crz-
lichen Dank! 

* Med. Dr. Robert Frank ordiniert wie­
der 0^-1 l und 14^1« Uhr. W4V 

* Das Richter-Quartett konzertiert mor­
gen Dienstag bei jeder Witterung im GaM' 
brinus-Varten. Anfang hcilb 29 Us)r. — Um 
zahlreichen Besuch bittet der Gastgeber. 

8653 

* Auto-, Motorrad-, Fahrrad- «nd 
Uhren in reicher Aui?wah'. bei N. Pelikan, 
Maribor, Aleksnndrova cesta 19, T'.'lcpl.rn 
45^. W38 

* Konzertsängerin Rosa Gruber erteilt 
Gesangsunterricht nach einzig richtiger Me­
thode zur vollkomnienen Ausbildung fi'lr ^kon 
zert und Oper. Anzufragen ab 2(;. August 
j^orotika cesta ?ii/1 von 19—12 und 14—Is, 
Uhr. 8400 

Neue Fahrzeiten der Autollnie Maribor-Vtuj 
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Aus der Sportwelt 
l. S. G. K. Maribor 

T. <S. K. Merkur 
S : 1 ( 3 : 0 )  

gcstrige?krettnds6)<^ftöspiel brachte der 
Varibor-L'lf einen sicheren Sieg. Das Re-
snstlil entspricht Mar ni<l?t den Entartungen. 
Man hatte von Maribor ein noch besseres 
nnd nn!?sicht'^reichere'!? Spiel erhofft. W e n-
n i n g, sein neuer Zen'tersdsirmer, enttäuschte. 
Ini ta-ktischen Äj^»iele ii't er zwar se^hr gut, 
docii fm!^c> er ini Nal)?N'Mlpf oftmals in sei­
nen! f^'egncr einen Meister. Es ist jedoch zu 
erwarten, das; ein inehrmaliges Zusa'inmen-
svielen auck) do.zn geschaffen lein wird, diese 
Mängel verschuiinden zu lassen. Die besten 
Leute ir>aren Pert 0 nzel nn^ S t a u-
b e r. Auch alle übvigc'n Leute waren gut. 
Vei Merkur U'^^r dieSnial der Beste 'der Go'nl-
inann. I'hm treu zlir Eeite sbtuiden die Vackö. 
Die Stürinerreihe nmr sehr unsicher; es fehl­
te ihr NN (5ntschlosseuheit. Viele sichere Chan­
cen wurden klöglich vergeb<'n. Schiedsrichter 
.^X'rr Planin ^ ek Mir diesmal nicht auf 
der gewohnten M)e. Besuch sehr schivach. 

V. K. Mura — G. K. Älrija 
»: s (s: 3) 

Da-? sonntngioe. in Muvsla Sobotn 
tragene .^"iandl^ullfreun^schaftsspiel brachte'oer 
Mnra-'^'linlilie einen scl>önen Sieg. Mura 
irat zu diesem spiele mit einer, Iliiija mit 
zwei Ersnt^sipielertnnen an. Ilirij« ffchrte ein 
sehr unfain'? Epiel vor, so das; sich der 
Schiedsrichter, 5x'rr P e t e r k a gezwun­
gen seh, nenn Minuten vor Schluß des Tpie-
lec' eine ^^lirijn » Spielerin aufzuschließen. 
Dies war der Anlas;, das^ der .Reisebegleiter 
„Ilirija'^" seine ^vainili^ abtreten lies;. Vom 
spertlicben 5tan't.Punkte ist eiu derartige? 
Vergelien sehr zu verurteilen. 

Die Automobik-Weit-

msisterMaft 

Am Septemtv? wird nnt di'^m Grossen 
Preis von Italien in Mouza die Autoiuobil-
Weltmei'tersch'ist I92N abgeschlossen. Sie war 
nicht stark nni'stritten. Bugatt i nnd D e-
la g e ste'hen al'.'i nnbedim^te "^Mwriten an 
der ?pihe. Ge'a'hren mußten diese'Z! Jahr 
folgende '^iennen w'/r^^ien: der Grosse Preis 
von Italien, anrzerdem zwei der folgenden 
vier Nenilen nach dl'r Wabl der Starter, 
nün'lich dl'l' t^ms^e Preis von (5nropa, der 
<Vroj;e Prei^ von Fran'lreich, der Graste 
Prei>? von ^^ndianopali? od<'r d,'r l^rone 
Preis van England. Nnr der erste W<agen ei­
ner Marse fo-nwit in der Bernt'ksichtigung d<'r 
Platte in Betracht. Der Tieger erhält einen 
Pirrrkt, der zweite ? Punkte uud der Dritte 

Punkte und der Vierte 4 Pnnkte. Nicht 
klassierte Wagen, welche 'oas ReniK'n nicht 
zu Ende gekaihren hirben, erhalten u Punkte, 
^ir den ?l'ichlst<irt »oerden Punkte gegc-
lden. Den,n^)ch i'st das jrlassement augenblick­
lich: . ^ . 

Vugatti Delago 

<^rosier Preis von Indianopolis K 0 
Grosser Preis van Frankreich I 6 
<^roßer Preis von (5'nrepa 1 3 
Großer Preis von England 2 1 

Pnnkttotal 'bis jetzt 10 16 

B  u g a t t i  s t c l ) t  d e ^ ö l ^ a l b  m i t  1 0  P u u k t e n  
an der Spike und 'düi-ste 'aie Fiihrung nicht 
mehr verlieren, wenn es im Großen Preis 
vml Italien auch nllr einigermaßen gut all'-
schneidet. 

: Sonstige Spiele in Maribor 1. S?.'»!. 
Mariikwr — T.S.K. Merkur Res. 3:0 (3:0). 
Das Iugendspiel „Maribor" gegen „Svobo-
da" en^oete mit 7:1 zu Gunsten der ersteren. 
Was selhr zu bedauern ist, war die Tatsache, 
das; es wieder zu einer Schlägerei wm, jedoch 
nicht Mischen zwei Spielern, sondern zwi­
schen dein Schiedsrichter und eiuont ^a-
bo'ea-Spieler. Es w^äre in der Ordnung, wenn 
der Berlxind WO) sich ins Mittel legen 
und zu Iugeudspielen uuqualifiziert^Zch'e<'>Z 
ri6)ter stelle?: wiirde. damit künftighin derlei 
ZwifchenMe unterbleiben. 

: Leichtathletische Mcisters6)aften Tloivc-
niens. Den Bericht i'iber die soeben in Ljub-
ljana allc'gotragenen leichtathletischen 5i'äulp-
se bringen wir in der morgigen Nuinmer. 

: Teutschland gewinnt den Leichtatl^letik-
Dreiländerkampf Überlegen. B a s e l, 22. 
Angnst. 5)ente wnrden hier die Wettläinpse 
der drei Länder Dents6)land, Tchweiz nnd 
I^rankreich zu Ende geffihrt, die einen über­
legenen Tieg der Deutschen brachten. Erster 
u'urde Deutschland 127.5i Punkte, Zureiter 
??rankveich 8V.5 Punkte, Dritter Schweiz 
58 Punkte. 

: Ein Weltrekord im Traben tiber eine 
Meile. Der amerilanifche Trader Peter 
?.^lt!by stellte einen nenen Weltrekord auf, 
ii^deui er auf einer .?>allmieilenbahn (k^04..^ 
Meter) die Meile in 2:09,5 trabte. Diese Lei-
stilng ^des Dreijährigen entspricht einer Kilo-
nleter^ ît vi' 1:20,0. 

: Wiederaufnahme der deutsch-'elg'schen 
Sportbeziel/i'ngen. Die belgische Athletic-Li-
ga 'hat in ihrer Generaliversainmlnng be­
schlossen, die ^:!>ezielinngen zur delitscheu 
^Leichtat'hletil wieder aufzunehinen. 

: Ein hernorragender Wurfachlet in Rlt-
nlänien. David, der liekannte rnulänische 
Athlet, warf die ^in^^el 14.05 Meter nnd den 
Diskus 11.25 Meter. Anßer .^wnkurrenz Mri-f 
D'roi'c» den Diskus Meter, die beste 
Leistlnig. die hener in Europa erzielt wurde. 

: Vom Einss''if; des Sportes aus das Kör­
pergewicht. Diese sel)r zeitgeniäße ^rage ha­
ben Untersuchungen neuerdings geklärt. Die 
Versuche ergaben, daß das .Wrpergemicht 
s'porttreibi^'uder junger Männer — iin Alter 
oon 25 und 2<! Iahren — wesentlich zuuahin, 
was auc^schließlich auf ws oernlchrte Wachs-
tilm der Mnsknlatnr von Oberarm un'i> 
Obersche?,kel znri'lckzilfi'chren ist. In der er­
sten Zeit lder förperlichen Ul'bungen nailnn 
der Brustspielranm immer etA>as ab, woraus 
er später <Oer wieder stark anstieg. Jeden­
falls kann die ^t'ttrperbewegung bei jlmgeil 

die Muskeln betrachtet werden. Bei 'älteren 
Mänuerll je>eoch hatte die Körperbewegung 
keine Vermehrung, sondern eine Verminde­
rung des Kc'rpevgewichtes und Mnskelumfan-
ges zur Folge, weshalb man wohl annelinlen 
kann, daß der Wrper, je älter er wird, ans 
starke körperliche Beivegnng an'ders reagiert, 
als der Körper des jnngen Menschen. 

: Helen Wills wieder geschlagen, .^elen 
W ills 'wurde «bei deu aun'rikanischen Mei­
sterschaften vvn Mrs, M all 0 ry 8—6, 
4—2—l) gefchlalgeu. Dieses Resultat kommt 
unk so überraschender, als Mrs. MaNory in 
der heurigen Saison zu keiner besonderen 
?^'orin aufgelaufen ist und auf ihrer Europa­
tournee wiederholt geschbagev nmrde. Der 
Vater der Helen Wills hat seiner Tochter 
nach Äeser Niederlage sede weiteren Start 
in der heurigeu Saison verboten. 

: Ein Preis von 5WY Dollar ftir Gertrud 
Edcrle. Der auierikanische Kaugummifabri­
kant hm f'ür Miß Edcrle einen Preis von 
5>000 Dollar ausgeschrieben, wenn sie vvn Ca« 
taliue Island ^die kalifornifche Mste erreicht. 
Diese Strecke ist bedentend breiter als der 
Mnal, das Wasser ha^t ^c-assir weniger Strö­
mung. 

Pirc, Rupnik, Vogelnik und Dzizinski. ^ 
Wir werden von nun an die täglichen Be-
ri6)te bringen. I. F. 

-lIZ-

Esperanto 

Schach. 

Das Schachturnier in 
Liubljana 

Am 15. August begaun iu L j u b l j a-
n a das alljährliche Turuier des Schachver-
baudes iu Jugoslawien, wonach der Sieger 
zum Meister erklärt werden soll. Das erste 
Turnier fand in Eelje, das zweite in Novi­
and, das ritte in Lnbotiea statt. Bekannt­
lich errang vor zn'ei Iahren das Mitglied 
des hiesigen Schachklubs, .'^'lerr E. K r a-
m e r, uebst Furlmii und Ciriv'den ersten 
Preis und hierulit die Anwartschast filr Mei­
sterturniere. Das henrige Tnruier findet in 
2 Gruppen zu je 12 Spielern statt und es 
wird nach Beendigung des Gruppenturniers 
noch ein engerer Mettkampf zwischen den 
ersten 4 Spielern ausgesochten. Das Spielen 
in Gruppen hat wohl seine großen Nachteile, 
weshalb es von .Schachmeistern im allgeinei-
nen abgelehnt wird. Dari'iber wollen wir 
noch nacl) Bee-ndigung des Turniers sprechen 

Am Sainstag den 21. d. wurde die sechste 
.')Iuude beendet; dies^^ ^1!nnde war für die Fa-
'writen der A-Gruppe säiicksalsvoll. A g a p-
^ ejev (Zagreb) wurde vou i c s e l und 

a l a b a r (Vara/.din) voul 'Favoriten de» 
Maribor-.^Uubs, Va^?ja P i r c, geschlagen, 
wähi:end Ier 0 K 0 v (Linbljana) mit A c i-
nl 0 v i nur Neinis machte. 

In der Gruppe siegten die ^-avoriten: 
u r l a  n  i  s L s i i b l s a n a )  i ' i b e r  M n r j a n o v k ä ,  

l^iril V i d in a r lilx'r .^Nil/inski; S i n-
ge r l^'^jagreli) i'iber Iouke, N 0 Z i ö über 
Poljakov. 

Der C t a n d nach der s',. Nnnde ist fol­
gender: A -Gruppe: Nupitik 4, .^kalabar 
Riesel, Tot je Greu^aroki uud Iero«ov je 
2!^ (1), Agapjejev und Pirc je 2;,;, Mrzlikar 
1 Aeiuwvi,^ 1 (1), in der B - G r u p p e: 
s11 Spieler wegen Austritt eines Spielers): 
Furlani, Dr. Singer uud Ro?ÜL je 4;>S, Dr-
uovüek 4, DziziuSki uud Vogelnik Vid.-
uiar .'Z. .^'ul/inski 2>^, Poljakov nnd Dumi<^ 
2, Iouke 1'/., Marjanovil^. 1. 

Unter die ersteu ??avoritcu können wir 
schon l)eute Singer, ^urlaui, Nv?.i5. und Lla-
labar rechnen, doch haben Aussicht, ws eu 

es. Esperantokongrefle im Jahre 192k. Der 
diesjährige Weltlkongreß der Esperantiste« 
aller Länder findet in Winiburgth statt. Es ist 
dies der 18. Weltkongreß. Außerdem haben 
in diesem Iaihre bereits 19 nationale Espe­
rantokongresse stattgefunden, darunter der 
dritte jugoslawisck)e zu PfinMen in M a r t-
>b 0 r. 

es. Esperanto an der Handelssakuttiit der 
Zagreber Universität. In dem Gesetz, daS an 
Stelle der Handelshochschule in Zagreb die 
neue 'ökonoimisch-kounnerzielle Fakultät der 
Zagreber Univerlsität begründet, wurden für 
das Esperanto als Frei^gegenstand in loen er­
sten sechs Semestern zjwei Wochenstunden fest­
gelegt. Zuim Lektor der Esperantospvache an 
der Universität wurde Dr. Duk  ̂M a r u z-
z i, Sekretär des Zagreber statistischen Amtes 
llnÄ Bvvsitzender der jugoslawischen Esh>e-
rantistenliga, ernannt. Außerdem wuÄe dem 
Genannten bei dieser Gelegenheit der Titel 
eines Chrendozenten der Universität Zagreb 
verlichen. 

es. Das Rote Areuz in Jugoflmoie» mch 
das Esperanto. Mit Mclficht auf die von der 
Zentrale des Roten Kreuzes in Genf erlasse­
ne Resolution zu Gunsten des Esperanw 
wir!t> die Vertretung des Roten Kreuzes in 
der Zagreber Gespanschaft noch in diesem 
Jclhre sür seinen Nachwuchs ein Esperanto» 
lchrbuch in einigen Tsusend Exemplaren her­
ausgeben. 

es. Die Soivjetrepublit und das Esperanto. 
Anläßlich des in diesen Tagen in Leningrad 
/(Petersb-lirg) swttfindenden WeiltLo-ngresses 
der Arbeiteresperantisten (Sennacieca?lso<io 
Tutmon^t-a), hat die Sowjetregierung neu­
erlich eine besondere Esperantoi^tmarke mit 
russischem und Esperantvtext herausgegeben. 

MttateNe 
Reuvelten 

Mrnschkn als kkvNor WachsIumZontti, auf gcrc Trrlscn ?u golaiigc», noch Ag-Pjcv, 

D i e S ü d a s r i k a n i s c h e U n Z o f t  
verausgabt in der begc»nnenen Serie dW 
Wert tt Pence, orange und grün, mit beid-
sprachigen Inschriften wie die bisher erschie­
nenen. Der Wert zeigt >oen FrecheitsVaum 
von einem Lovbeerkrvnz umgelben, Wasser­
zeichen: Hirschkops, Zähnung 14 : 1ö. — Der 
grüne Aufdruck „Avion" französischer uÄd 
aralbischer Spva6)e ffir das Ge^et der 
Alauiten, Großlibanon und 
Syrien aus den Beldevmavken dieser 
Länder ist durch deu Ausdruck eines Flug­
zeuges in roter Farbe ersetzt wor^den: 2 Pi-
<,ster tiefblau, Z ri'tbraun. 5 violett urrd 
dunkelrotlila. — Die gemeldeten Nachporto^ 
marken vvn Algier sind im K^rs, im 
Muster der alten ?lusgabe: b Cent, blau, 10 
brann, 20 griinaliv, 25 blmilila, rosQ, Al) 
?armin, 45) grün, i'i0 dunkekila, 1 Fr. brauni 
lila; dazu folgen nach der Zeicl^nung Frank­
reichs 190^: 10 Cent, violett, .W gel?^aun 
und fi0 rot. — Der hö<siste Wert von B 
h a IN a s, 1 Psund grün und schwarz weist 
e«l'euf>alls Mhuung 14 und 'rxas vervielfältig' 
te VZl-Wasserzeichen auf. — Das unter eng' 
lifchenl Protektorat stchende B e s ch u a n a« 
l a n d l>ringt den englischen 1 SchilVing-
M'rt 11,1t dcnlt Airfdrnck des LanldeSnamens 
^ Die W Cent., karmin und braun, deS hei 
l i g e u  I a i h r e s  m i t  d e m  A u f d r u c k  E r i t h r e  «  
ist tnit kvi^ '̂fsiehenlooul Aufdruck bekannt ge-
wor^n. — In farbigem Diefdruck auf 
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Meiden Kebei ckF^aßSe» l»ewiakn/!Vt̂  
unci VSi^Skicisn Lis ouc^ v^Sil-sri^iii?u p(ciffSSc!s!i oll^kSwalirl^sn 
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Spanien verlanM Xanaer So hllchen die Frmien sich bereits in allen 
Erdteilen als Whne Reisende und kluge F^or-
scherinnen bowälirt; nur <i!n 'der Polarfor­
schung haben sie sich noch nicht beteiligt, 
wenn man von den eingcborenen EÄkimo-
Frauen a^eht, die schon mehrfach den Po-
liarreiisenden so große Dienste geleistet haben. 

Das internationale Leben in Tanger. 

Spanien verlangt jetzt, durch den spanisch-italienischen Bündnisvertrag gestärkt, die 
Einverleibung des unter internationaler Verwaltung stehe^iden Tanger, der wichtigsten 
Hafenstadt Marokkos. In Frankreich hat das, da Primo de Rivers bei seinem Pariser 
öesuch nichts davon erwähnte, nicht geringes Aufsehen erregt. > 

;em Papier, Zähnung l1, haben die V e r-
inigtenStaatenzur Erinnerung 

IN die UnaVhängigkeitserklärung, die sie vor 
50 Jiaihren von England losli^ste, eine Er-
nnerungsmiarie. 2 Cent, karmin, herausge-
eben. An einem soliden tzslzgestell hängt 
neGlocke mit einem deutlich sichtbaren Ritz, 

»er die Unbrauchbarkeit dieser Freiheits-
slocke seit 1843 andeuten soll. Am o^ren 
^anjo trägt sie die Inschrift: ^esqui Len-
ennial ^xpozition. darunter die J«lhres-
hlen 177« uni» 19S«. 

Ms höchster Wert der gegenwärtigen Se-
ie der F i d s ch i-J n s e l n ist 5 Echill.n-
e. grün und rot M braun, zu nennen. Die 
ngeki'mdigten — Wohltätigkeitsmarkcn für 
roßlibanon und Syrien, deren 

rtrÄfl zur Milderung des Eleniies der beim 
sen-Aufstand geflüchteten Einwohner be-

imlmt ist, siin!s erschienen. Die beigefügte 
erwngDbe bezeichnet nicht ekva den WoA-

ätigkeitszuschlag, sondern den neuen Fran-
zturwert, wä>hrend der bisherige Nennwert 
ls Wolbltatigfeitsbetray gilt. Ter Aufdruck 
st zum Teil rot, zum Teil schwarz, bei einem 
^^rt sechszeilig, sonst vierzeilig. Bei den ehe 
aligen Filughwstnmvken sind die ersten bei­

Zeilen rot, die anderen zwei schlvarz, 
usgvnonvmen beiin höchsten Wert, der 
anz in Schwarz überdruckt ist. Die in 
lammern beigefiiigten Ortsnamen bezeich-
en die Städte aus den Markenbildern: Li-

on: 0,35 und t1,25 oliv-schwarz (Beirut), 
25 und 0.50 gelbgrün (Tripoli). 0.25 und 
,75 brSunlichrot ^et-e-dine), 0.50 und 1 

lilm?osa sNavIbeck), 0.50 und 1,25 dun-
lgrün Moustara), 0,50 und 1,50 karmin-
sa sTyros), 0,75 und 2 tiefbraun (Za^la), 
75 und 2,5 iblau (Baalbeck), 1 und 3 rot-
aun (Deir-el^Mnar), 1 und 5 violett 

d«), 2 unld 10 dunfelroMla (Tripoli) und 
und 25 ultvaTnarin (Beirut) Die Nach-
rtomiarken Frankreichs 1803/1924 
id mit dem Aufdruck k^tad!i88ement8 

c!e l'Oceanie Dr jene Kolonie 
enftibar gemMbt worden: 5 Cent, blnu, 10 
aun, 20 grünoliv, 30 karmin. 40 rofa, W 
ün, 1 Fr. lillchraun und 2 Fr. auf 1 Fr. 
egelrot. Der letzte Wert ist obne Aufdruck 
^cht zur Ausgabe gclamgt. — Peru mel-
t eine MstimmungÄnarke 5 Cent, blau 
it der Inschrift: P70 pleki^cite 'sAcn.'^ 
^rica. Sie zeigt eine Landschast und ist 
Linva hergestellt worden. — Die Frei-
l^en «von Palästina sind neuerdings 
r^tnnlckt worden und dienen als Nachpor« 
ar«ken für Transsordanien: 1 Meter auf 
'eter braun, 2 Meter auf 1 Meter braun, 

^auif 3 blcugrün, 8 auf 3 blaugrün, 13 auf 
blau und 5 Pia. auf 13 blau. — Im bis-
i g e n  M u s t e r  v o n  T r e n g g a n u  

.sien) ergcwzt der 3 Schilling Wert rot und 

grün auf grün die im Berkehr befindliche 
Ausgabe. 

Für dlt Frauenwelt 
Frauen als Sorfchuags-

reitende 
Der Beruf des Forschungsreisenden, der so 

große Ansprüche mi den Mut, die Ausdauer 
und die Wrperkräfte stellt, scheint eigentlich 
dem Manne vorbehalten, und es ist ein be­
sonders charakteristisches Zeichen für di^ neu­
en Kräfte, die die Frau in sich entivickclt, da^ 
in den legten Jähren einige bedeutende 
weibliche Forschungsreisende hervorgetreten 
sind. 

Es sind ihauptsächlich E^igländerinnen, die 
sich bisher in der (beschichte der Forschungs­
reisen einen bedeutenden Namen gemacht 
haben. 

Da ist z. V. Boatrice G r t m s h a w. die 
verschiedene (^^ebiete des dunkelsten Afrika 
erforscht Hot, in denen selbst Trupps wohl-
beiiv<lfineter Männer nicht sicher sind. Eine 
andere sunge Danie, die die Abenteuerlust zu 
einsamen F'nhrten in den gefälirliMten Län­
dern Afrikas verlockt hat, ist Rosita F 0 r-
'b e s; sie h<^t auch bei ihren Wanderungen 
unter den wilden Vcduinenstämmen nie 
männliche Äleidung angelegt, sondern ist 
stets als Frciu gereist, und gerade in'oem sie 
an den ritterlick»en Sinn der Wüstensi^hne 
appellierte, hat sie sich besser ans schwierigen 
Lagen herausgezogen, als es einem Mann 
geglückt wäre. Charlotte C a m e r 0 n hat 
den gröfzten Teil der Erde bereist und au­
ßerordentlich interessante Bücher über ihre 
F-'ahrten und Erlebnisse geschrieben, sie ist 
nicht so sehr eine Erforscherin unbekannter 
Länder als eine ansici^auernde und kaltblüti­
ge Besucherin der fernen Erdteile, in denen 
auch bei einem oberflächlichen zivilisntori'schcm 
Anstrich einer Frau so viele Schwierigkeiten 
und Unannehmlichkeiten bevorstehen. Tchr 
viel gefährlicher und aufregender sind die 
Abenteuer gewesen, die Ladt) Richmond 
Br » wn bei der Jagd nach den riesigvn 
Ungeheuern der Meerestiofe und bei der 
Entdeclnng von Ruinen der mittelamerika-
nischen Mayakultur durchge7,mcht l>at; sie hat 
zusannnen mit ihrem Whnen Reisegefährten 
Mitchell H ed ̂  es unzählige Male dem Tod 
ins Antlitz geschaut u. Taten vollbracht, die 
man einer Frau niemals zv^qetraut hätte. 
Frau Eourt T r e a t t hat ihren Mann auf 
der längsten und gefährlichsten Automobil-
Erpedition begleitet, die bisher unternoni-
lneu lvorden is^ 

h. Unkraut auf gepflasterten Höfen und 
Wegen entfernt man folgendermaßen: Man 
löst reichlich Pichsal^ in stark kochendem Was­
ser auf, begießt hiemit bei grellem Sonnen­
schein die Fugen des Pflasters und legt nach­
her oben aus diesebben noch etwas loses Salz. 
In wenigen Stunden ist das Un'kraut und 
Gras verbrannt, ^dürste Kann so leicht auch 
nicht Wiederkohren. 

h. Gpargelbohnen mit Bröseln. Die ge­
säumten, gewaschenen Wachsbchnen werden 
in mäßig gesalzene^n: Wasser seihr weich ge­
focht, Äbgeseilht. mit in Butter oder anderem 
Fett gerateten Senrn:el?bröseln i'ibergosien. 

h. Wie behandelt man Bißwunden? Bei 
Jnseiktenstichen betupft man die Haut mit 
^lmiak; schwillt die Stichstelle an, so macht 
man Umschläge mit verdünnter, kalter, esiig-
saurer Tonerde. Bei S6)langenbissen um­
schnürt man das <^lied oberhalb der Biß­
stelle, 'damit das Gift der Schlange nicht in 
den menschlichen Körper dringen kann. Bei 
Hunde- und Katzenbissen Iiesteht die (Gefahr, 
daß die Tiere wutkrank sind und durch 'oen 

Biß die Krankheit auf den Meschen übertra­
gen wird. Die Wutkranfhcit tritt erst einige 
Monate nach dem Biß auf, ist außerordent­
lich quälend und schr gefährlich. Da man 
nie wissen kann, ob d<ls betrefsende Tier 
ivank ist, muß die Bißwunde sofort behandelt 
werden. Durch die sofortige Pasteursche 
Schutzimpfung wird der Ausbruch dieser 
schrecklichen Kranlheit verhindert. 

h. Geschmeidige Hände. Ein einfaches, bil-
li-ges Mittel, Hände trotz der für sie so nach"« 
teiligen Haus- und (^rtenarbeiten geschn^ei-
dig zu erihalten, ist öfteres längeres Waschen 
in Rogemvafser, besonders wenn man dem 
Regenwasser auf ungefähr 1 Liter einen Kaf­
feelöffel voll „Pevsil" beimischt; man kann 
diese Mrkung noch erhöhen, wenn mon sich 
nach dem Waschen die .Hände mit einigen 
Tropfen Zitronensaft befeuchtet. 

h. Eier in Paraveisäpselsoße. Fünf bis 
sechs große ,reise Früchte, gewaschen, Qusein« 
andergeibrochen, werden mit etioas Zwie­
bel, Petersilie und Dosier, bis zum Ueberste-
hen gekocht, passiert, mit dicklicher, fetter Ein­
brenne zu Soße gerührt, mit Cal.^, ein we­
nig Süßstoff und vielleicht auch etwas Sup« 
penwürz glattgekocht. Für jede Person hat 
nmn mittlerweile ein oder Mei Eier kern-
weich igekocht, nach vier Minuten Kochzeit ge­
schält und in die Soße gelegt, wo sie noch 
einige Minuten mitkochen. AlsZwischenspeii'e 
oder mit Reis oder Nockerln da.m an fleisch­
losen Tagen zu geben 

Volkswirtschaft 
Gin Sang durch unsere 

Ändustrie 
Xflkotaoen- und Wafchefadrtt 

Sasporl äc Faninger 

Wie intensw die Industrialisierung der 
Draustadt betrieben wird, wie wir in klei­
nem, bescheidenen Rahmen den Wettbewerb 
mit der Weltfabrikation aufzunehnien und zu 
führen imstande sind, davon zeugt ein Rund­
gang durch das hiesige Unternel^nlen der Fir­
ma G a s P a r i L F a n i n g e r. 

Die Fabrik befindet sich ini (^e<bäude, wel­
ches vorher von der Firma „Iugolloyd" zu 
Induftriezwecken umadaiptiert worden war. 

l In den^ im ersten Stock gelegenen Zuschneide-
I räum, der mit elektrisch betriebenen Zu-
l schnei^oe-^ipezialmaschinen versehen ist, wird 
die aus Asch gelieferte Rohstoffware (Trikot) 
zugeschnitten. Nach der Registrierug gelan-
gen die Stücke an die im anliegenden Ssalc 
arbeitenden Näherinnen zur Verfertignna 
Es ist ein außerordentlich langer, lichter un^ 
luftiger Saal mit zwei Reihen ebenfalls elek 
trisch betriebener Spezialmaschinen sü? 
Knopfloch-Anfertignng, ?lnnähen der Knöpfe 
sowie fiir die endgiltige Vollendung. Die Fa­
brik besck>äftigt 75 bis 90 Arbeiterinnen. Ih­
re Kapazität beträgt jährlich 90.000 bis 
100.000 Dutzend. 

Die Fabrik, die ihre Fertigware hauptsä.ch-
lich im Banat, in der Boöka und in der Ba­
ranja absetzt, ist nrit Aufträ.c,en bis Ende De­
zember reichlich eingedeckt. Was die weitere 
Entiricklung des Unternehmens' betrifft, 
muß hervorgeholben werkten, daß die Firma 
bestrM ist, in .Hinkunft eine Spinnerei nach 
Ascher Muster einzurichten, um auf diese Wei­
se die Produktion zu vei-lbilligen. 

X Die Bewegung der Getreidepreise in 
Oesterreich. Aus Wien wird gemeldet: In­
folge des fortgesetzten Rückganges der (^etrei-
depreise werden gemäß der gleitenden S'kala 
aib I. September erhiihte (^etrerdezölle ein­
treten. Sollte sich der Preis am Stichtag, anl 
2(>. August, auf dem gegenwärtigen Stande 
bewegen, so dürfte der jetzige Zoll von 0,25 
<^oldkronen auf ungefähr I,w o^er i.20 
(Goldkronen per 100 Kilogranun erhöht wer­
den. 

X Eine rumänische Flugzeugfabrtt. In 
Kronstadt wurde mit einem Kapital von 20 
Millionen Lei eine Gesellschaft gegrüntiet, 
der die rumänische Regierung, die siebenbür-
gisck)e Maschinenfabrik Astra, der Eredit-
Industrial und eine französische Flugzeugfa­
brik angehören. Es sollen sowohl Flugzeuge 
für den Privatvertehr als auch Kriegsflug-
.^uge hergestellt werden. 

X Eine Waldabstockungstransaktion in 
Bulgarien. Die mit österreichischem und 
deutschem Kapital gegründete bulgarische 
Forstindustrie A.-G. in Sofia envarb, wie 
der „.volzmarkt" berichtet, von dc^m bulgari­
schen Staat eine Konzession zur Mstockung 
von 60.0<X> .Hcftar Fichten- und Kiefernbe­
ständen. Die Konzessionsdauer beträgt 40 
Jahre. Als Stocktare wird statt Bargeld ein 
gewisser Prozentsatz von deni jährlich erzeug­
ten Schnittniaterial an den Staat abgelie­
fert. Zur Durchführung dieser Transaktion 
'vird e!ne neue (^ieseüsclia't, die „Bulgaria"-
^olzindustrie-A.-l^i., gegründet. 

X Abschluß des internationalen Eisenkar-
Ms voraussichtlich im September. Die Pa« 
iser „Temps" formuliert genmi die Gründe 

^er Schwierigkeiten bei den Ver'handlnngen 
"ber das Eisenkartell und sagt, man könne 
licht behaupten, daß die Verh-andlungen ge­
scheitert seien. Die Schwierigkeiten beruhen 
"mupk'sächlich darin, daß in Frankreich und 
'Z?elgien die Tnndikatsorganisation nicht so 
mäckstig und fest ist, wie z. V. der deutsche 
Metallindustrieverband. Da't»urch erklärt e^ 
iiäi, doß einige französische und belgische De­
legierte häufiger die einzelnen an den Ver­
handlungen am meisten interessierten Fir­
men befragen müssen. Mit Frankreich seien 
jetzt bereits alle Schwierigkeiten überwunden 
leweien. Man kann erwarten, daß dies auch 
bei Belgien der Fall sein wird und daß die 
Einwendin^gen einiger belgischer Firmen 
werden beseitigt werden. Die belgische Dele­
gation zeichnete sich bei den Pariser Verhand­
lungen durch sebr konziliantes Verhalten au5. 
Alles deutet darau» l)in. das; dieses für den 
europäischen und Weltnmrkt der Metallindu­
strie so bedutunsisvolle Abkemmen nächsten 
Monat abgeschlossen werden wird. 

X Erhöhung der österreichischen E'senprei-
se. Wie aus Wien berichtet wird, wur^oen mit 
der Infmstsetzung der neuen Eilenziille in 
Oesterreich die Eisenvreise folgendermaßen 
ertii.>ht: Die biÄzeriaen Werkpreij^ für Stab­
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eisen von SS SchMwg per Metexzenlner auf 
M.R Schilling, die Preise für Ban^deisen von 
SN.9Ü auf 36.^ Schilling. Gleichzeitig sind 
die Preise im Gwhhandel in entsprechen'oem, 
sogar etwas größerem Mvße hinausgesetzt 
worden. 

X Sch»edtsche» Zündholzmonopol auch in 
Nrantr«ich? Aus Parks wird gemeldet: Nmh 
der „Astence econmn'.que et sinancier" hat die 
schwedische Streichhol^ruppe der sranM-
sthen Rogierunig Vorschläge für die Usber« 
nähme der frvnzöfischen Alindholzpro'duktion 
gemacht. Die fvanMsche Regierung erwäge 
ernsth^t die Annahme dieses Angebots, da 
die schottische (Gruppe angeboten hat, die 
dein Sdaate zukommenden Gewinne für die 
ganze Dauer der Monopolkonzession dem 
fvanjKsischen Stnat sofort nach der Unter­
zeichnung des Vertrages auszuMlen. 

-m-

Der Landwltt 
Richtige Aufbewadmng 
von frischem unv getroS-

netem Obst 
Die Altfbewahnmg von frischem Obst 

ist keine Sache, die man leicht nvhmen darf, 
denn jode Naci^ässiZkeit, die man sich dabei 
gestattet, rächt sich uwfohlbar. Ist man selbst 
glücklicher Besitzer eines Obstgartens, dann 
weiß man auch, wann unld wie -man Obst zu 
ernten hat, um seine Haltbarkeit nicht zu be-
«iiltr^)tigen. Wird der Wintervorrat an 
Aepfeln und Birnen jedoch gekauft, so muß 
man sich die Mühe nehmen, die Früchte gut 
AU sortieren und nur solche einzulagern, wel­
che fre^ von Druckflecken, Wurmstichen oder 
kranken Stellen sind. Diese würden bald zu 
faulen beginnen und den ganzen Vorrat an 
stecken. Der beste Lagerraum ist ein trocke 
nes, luftiges, Wer der Erde gelegenes Ge 
laß. Der Keller wäre nicht zu envpfelilcn, 
denn er ist meist feucht und dmnpf und kann 
nicht genügend gelüstet werden. 

Am besten liegt das Obst auf Gestellen auS 
reinen, schmalen, gehobelten Holzleisten 
Jedesmal vor der neuerlichen Benützung ist 
^r Raum gut zu reinigen, eventuell sind die 
Wände zu kalken, die Gestelle und der Fuß 
boden ti'lchtig zu waschen. Die aufgelegten 
Früchte berühren einander nicht und liegen 

mit den Stielen «ach oben. Wenn möglich 
soll in dem Raum nichts anderes neben dem 
Obst verivalirt werben, denn dieses nimmt 
jeden <Seruch sofort an und büßt dadurch sei­
ne Güte vollkommen ein. Die Früchte wer-
>en in Sorten geschieden und jene, welche 
zuerst lagerrerf sind, also zuerst verbraucht 
wer^n müssen, so gelegt, daß sie am leichts­
ten zu erreichen sind. Die Temperatur lt>es 

RmvmeS sei gleichmüßig und sinke womöglich 
nicht unter -s» ? Telisius. Im Noifaile wer-
l>en die Friüchte zugedeckt. Wo kein eigener 
Raum zur Berivgunig steht, gibt es mSßig 
zroße Kisten und Körbe, in welche das Obst 
ohne jedes Zwischemnateriail sorMltig ge­
schichtet, wenn nötig zugedeckt, und auf dem 
D^.'̂ oiden untergebmcht wird. So behandelt 
erhält sich das Öbst von selbst etwas feucht 
und warm. Oefteres Sortieren und Suchen 
n<«h faulenden Stücken ist hier wie dort an­
gezeigt. Während der Mittagsstunde bei 
Sonnenschein mag der Lagerraum oder Dach­
boden auch im Winter gelüftet weissen. 

N ü f s e und K a st a n i e n läßt man 
am besten abfallen, denn dann sind sie be-
stimünt ganz reif und schimmeln weniger 
leicht. Weit ausgebreitet läßt man sie zuerst 
an der Luft trocknen und verivahrt sie dann 
in Körben oder Säcken frei aufgehängt am 
Dachboden. M e l o n e n un'oK ü r b i s s e 
lassen sich bis Weihnachten frisch erhalten, 
wenn man die Schnittfläche ihres Stengels 
mit Siegellack, Pech oder Teer gut verstreicht 
lmd jede Frucht frei aushängt oder zumin­
dest frei legt. Quitten werden beikanntlich 
geerntet noch ehe sie ganz reif sind. Zwischen 
Stroh und ^cksel gelegt, reifen sie recht gut 
aus. 

G e t r o c k n e t e s  o d e r  D ö r r o b s t  
wil^d in verschließbaren Büchsen, Kistchen 
oder ähnlichen Behältern trocken und luftig 
verwahrt. DaS ganz gewöhnliche Dörrobst 
z. B. Mrnen, die vor dem Dörren nicht ge­
schält werden, mögen auch in Säcke gefiillt 
und aufgchängt werden, während man die 
gesckMen Fn'lchte fest und sauber in ihre Be-
^lter schichtet und gut verschließt. („Heim 
unld S.'̂ lle"). 

vor 2^ Jahren der Kausberrng zwischen 
den Gründern der Stadt und den indiani­
schen Vorbesitzern deS Stalotgebietes aufge­
zeichnet wurde, in einem speziell dafür er­
bauten Safe untergebracht; bisher hatte eS 
im Rachaus hinter Glas und Rahmen ge­
hangen. Der Grund und Boden wurde da­
mals für 20 Pfund Sterling ver^ft, heute 
dürfte er etwa hunioert Mllionen Dollar 
wert sein. Von den Namen der Indianer­
häuptlinge, die unterzeichnet haben, ?ann 
man noch einige entziffern. Sie heißen z. 
B. Sam Wuttaanoh, Thomas USqueakusse-
nnum und Wattawtinnusk. 

Kunst und Literatur 
 ̂ verhart Hauptmann im Dienste des 

FilmS. Gerhart Hauptmann ist unter die 
Filmdichter gegangen. Wie die Berliner Zei­
tungen melden, wird er zu einem neuen 
Faustfilm der Ufa die Titel und Zwischen­
texte schreiben. 

Maxim VorN hat einen Generalver­
trag abgeschlossen, wonach seine künftige Pro­
duktion sowie sein bisheriges, russisch in 18 
Bänden vorliegendes Gesaimtwerk deutsch im 
Malik-Verlag, Berlin, erscheinen wird. Gleich 
zeitig gingen die Gorki-Ausgaben der Ver-
laige I. Laidyschnitow, Berlin, und Kurt 
Wolsf, München, mit allen Rechten an den 
Mli?-Berlag ü^r. 

der der Natur. Lehrsam, genußreich! Man 
beachte die ausgestellten Photos! Ferner 
als Zugabe ein »lorzügliches Zwelakter« 
Lustspiel. 

Die Hauptsensatlon dieses ProgrammeS: 
Der Kampf um den Köntgspokal in folgen 
den Hauptszenen: 1. Aufmarsch der ^gre« 
ber Kiebitze. 2. Ankunft des Königs, des 
Stifters des goldenen -Pokals. 3. Der 
goldene Pokal. 4. Der Kampf um den Po­
kal. 5. Unbeschreibliche Ovationen sür den 
König und die Sieger. 

Ktno ,.Dtana" ia Gtndenci. 

Statt des Filmes „Liebe in der Garnison^ 
wird der Film „Der Gefangene von genta" 
vorgeführt ab Samstag den 2l. bis einschl. 
Dienstag den 24. August. Spannende Hand« 
lung, herrlichste Szenen. Der Film hatte 
bisher überall den größten Erfolg! 
Vorstellung täglich an Werktagen um 2l) Uhr. 
an Sonn- und Feiertagen um 16, 13 und 
20 Uhr. 

Aus aller Welt. 
t. Ein indianisches Dokument. Die ame­

rikanische Staidt Salem im Staate Massa­
chusetts hat jetzt das Dokument, auf dem 

Vurg . KiuG 

Von Montag den 23. bis einschließlich Mitt­
woch den 25. August: Drama einer vom 
Gatten vernachlässigten Frau. Ein herr­
licher Roman aus dem Leben einer vom 
Manne vernachlässigten Frau. Sechs Akte 
aus eleganten Salons und Nachtlokalen 
Newyorks. 

Apollo » Sino. 

Von Freitag den 20. bis inkl. Montag den 
23. August: „Die Eisschlucht am Dach, 
stein", ein Film von den Wundern der 
Natur. Unbeschreibliche Pracht der hohen 
Alpen und einer Eisschlucht, die der 
Adelsberger Grotte ähnelt. Brillantseuri-
ge Tropfgebilde und märchenhafte Wun­

Wltz und Sumoe. 
Der dringende Fall. Auf einer kleinen säch« 

sischenBahnstation ist das mit einem Herzaus 
schnitt verschenk Häuschen verschlossen und 
ein Platat besagt: „Schlüssel beim Stations­
vorsteher". Ein Witzbold hat darunter ge­
schrieben: „In dringenden Fällen wende man 
sich an die Generaldirektion nach Dresden.^ 

Valgenhumor. Richter (zum TodeSfandi-
daten): „.^ben Sie noch einen Wunsch? Er 
soll Ihnen erfüllt werden." — „Ach, ich 
möcht' noch mal frische Erdbeeren mit Schlag« 
sahne essen.* — „Frische Erdbeeren? Die 
gi!^ es t^ch jetzt im Winter nicht." — „Na, 
da könnten wir ja warten, bis es welche gibt 
Mir pressiert's nicht." 

Merkwürdig. Züchter: „Diese jungen Hühn­
chen sind in der Brutmaschine ausgebrütet 
worloen!" — Fräulein (aus der Stadt): „Wie 
natürlich! Sie schen aus wie richtige!" 

Ein Phlegmatittr. Wurschtig blieb Otto 
Erich Hartleben auch während der Premiere 
So saß er an einem solchen Abend in der 
Kneipe. Als einer der Mitspieler hereinstürz 
te und rief: „Aber warum sind Sie denn 
nicht im Dhoater?" fragte er kaltblütig: „Wie 
is es denn?" — „Ein Riesenerfolg!" — 
„Schön! Kellner, Nlxh 'ne Flasche!" 

Kleiner Anzelgei'. 

Schwache Männer erhalten wich 
tige Aufklärung gratis. Zuschr. 
an die Verw. unter „Sichere 
Rettung-. KttLü 

Unterricht in der slowenischen 
Sprache wird erteilt. Adr. Vw. 

8s'M 
Schalt, Abendkleider, Pölster 
usw. werden zum Bemalen 
sHandmalerei) übernommen. — 
Adr. Verw. 80^4 

li^Anze, Blumensträuße, Grab-
ausschmi'lkkung modern, billig. 
Handelsgärtnerei H. Steinbren­
ner, AoroSka cesta. 8()48 

A-lMK» 

WUZIVMVaMWWMMMVUMWM'UW 

Ein schönes Haus, 2Y Minuten 
vom Hnuptplatz, shochparterre), 
bestehend au» .'i Zimmern, zwei 
Küchen, Glasveranda, Wirt­
schaftsgebäude, Schwcinestallun« 
gen, Gemüsegarten mit verschie» 
oencn Obst' und Weinkulturen, 
ist sofort preiswert zu verkau 
fen. Anfr. GledaliKka ul. 1V/1. 

6^7!) 
Ein.schöner aroßer Garten im 
Stadtrayon. 2 Parzellen, Was­
serleitung, samt Fechsung preis­
wert zu verkaufen. Anfr. vtle 
daliSka ul. 10/1. ' 8580 

Großgrvnb^sitz von 200 bis .?N0 
Joch gegen sofortiqe Zahlung 

zu laufen gesucht, korent, Ma-
ribor, Smetanova ul. 48. 8VA« 

G«rte»ei zu verkaufen oder zu 
Verpachten weg«n Krankheitsfall. 
Kdr. Verw. 84M 

(Yut^iehende GreiSlerei samt 
Wohnung zu verkaufen. Zuschrif­
ten erbeten unter »Existenz" an 
die Verw. 8üü7 

A» «rlulufe» 

Schubladekasten u. ovaler Tisch 
aus hartem .tzolz wi^'gen Abreise 
zu verlausen. Adr. Verw. 8Wü 

Motorrod wegen Abreise billig 
zu verknusen. Zu besichtigen im 
Gasthause äafariö, Splavnrsla 
ulica 5. 8012 

Gelegenheitskauf! Stutzslügel, 
modern, edler Ton, wegen To­
desfalles zu verktiufen. Fran?ii^-
kansla ul. 21, Par^. 8tt0t 

Ein Handkarren zu verkaufen. 
Slovensla ul. 2, .Hausbesorger. 

8titb 
Jagdgewehr Zial. ZK nud Her­
renrad zu verlausen. Ruöka ce­
sta 3 im Hos. 8<;!»4 

Ottomane, wollene Matratze, 1 
Deyimalwnge, Küchengeschirr u. 
-gerate, Küchentisä), Stellagen, 
Eisschuhe, Rodel, Damenlialo-
schen Nr. Z8 zu verkaufen. Anfr. 
verw. 8L53 

A» «kle« g»svchl 

Geschä'stslokale, lleinere Geschäf­
te (auch Ablöse), Stadt und Um­
gebung, Kanzleiräume, Gastloka­
le, Magazine für ernste Reflek­
tanten. Anträge: „Marstan", 
RotovSki trg 4. 8L55 

Suche Mitte ^tadt oder Nähe 
Studenci per I September ru­
higes, womî jilich separ. Zimmer. 
Angebote unter „Jng." an die 
Verw. 8ÜÜ2 

Au VRtMttttN 

VeamtenSwitwe nimmt zwei 
Gtudmten in ganze Verpslegung 
Klavier- und Gartenbenützung. 
Ansr. Aleksandrova cesta 81 in 
der Väclerei. S465 

ItellevgeNlch« 

Suche in Maribor oder Celje in 
ruhigem Viertel ein Zimmer m. 
Badezimmevbenslhunq bei kin­
derloser deutscher Witwe. Hius-
besi^^crin. Bei absehbarer Pen­
sionierung will diesen Ausenthalt 
nehmen. Da alleinstehend, wirt^ 
Weberin er», auch Erbin. Nur ern 
ste Angebote an die Verw. unter 
„Nr. 3060". 8t'.v0 

Tüchtiger und sleihiaer 
«ilchler m. längeren JahreSzeug-
nissen sucht Stelle. Anträge erb. 
an die Benv. 8632 

Offt« 

Maler, und «nstreicherl-hrjung-
wird gegen Bezahlung sofort aus 
genommen bei Vaupotiö, Sod-
na ulica 1k. 8595 

Mndermiidchen zu 1 jährigem 
Kinde gesucht. Adr. Verw. 7V4l) 

Gefunden - Verloren 

Ein kleiner Hund zngelausen. 
Schwarz-weift. Abzuholen Jur-
ötLeva ul. 21, Studenci. 8S49 

Bachernausslllgler! Am Sonn­
tag den 22. d. wurde auf dem 
Wege Mariborska ko6a—Mari-
bor (südlicher Weg) ein licht­
brauner, breitkrämpiger Herren­
hut verloren. Der ehrliche Fin­
der möge den Hut ig der Veno, 
abgeben. 8V5V 

Zucke 
»er fOsOrt 

für großes Hotel und Kaffeehau» 
tüchtige Speisenträgerin, zugl 
FrühstitckSrechnerin und eine 
Kassierin, welche Maschinnähen 
kann. Beide können auch üuer 
sein. Vorzustellen RuSer, Dienst 
Vermittlung, Ljutomer. — 

Absolventin der Handelssckule 
mit Kenntnis der sloweniscyen, 
kroatischen, deutschen, italienisch, 
und französischen Sprache in 
Wort und Schrift, sucht Posten. 
Anzufragen beim „Jutro", Ma­
ribor, Äarvarska uU 1. 8047 

Elektromonteur mit wjähriger 
Praxis, selbständig in Hoch- nnd 
Niederspannung, sowie Hausin­
stallation, geülit in Falz-, Dräh­
te-, Bergmannrohr- und Litzen-
arbeit, versiert in Projektierung 
von Anlagen, sucht ständigen 
Posten. Anträge unter „Verhei­
ratet" au die Verw. 8640 

Kontoristin, der slowenischen u. 
deutschen Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, sucht Stelle. Ge­
fällige Anträge an 'die Verwalt. 
unter Kontoristin". 8S43 

Hausmeisterstelle wird gesl»cht. 
Der Mann ist Maler. Anträge a. 
die Verw. erbeten unter '„Ar­
beitsfreudig". M50 

Kupferschmied « Gehilse wird z 
sosortiaen Eintritt gesucht. Ditt> 
rich Gustav, Kupferschmied in 
Murska Sobota. ^21 

Tüchtiger Fleischhauerbursche 
(Bankknecht) wird gesucht. 
halt nach Vereinvarung. — M. 
Rades, BaraZ^din. 8027 

Lehrmildchen auS besierem Ha»^ 
se, welches das Damensrisierfach 
arilndlich erlernen will, wird b. 
Kost und Wohnung ausgenom­
men. Solche mit Vorkenntnissen 
bevorzugt. Anträge mit Bild a. 
Peter Spinner, Herren- und 
Damensriseur, Zemun, Kralja 
Petra ul. 2Y. 8^3 

Gchreibkrast. der serkwkroatischen 
und deutschen Sprache in Wort 
u. Gchrist vollkommen mächtig, 
sowie in Stenographie und Ma» 
schinschreiben bewandert, wird 
sofort aufgenommen. Osfcrte u. 
F. M. an die Verw. M7 

Tüchtige nette Zahlkellnerinnen 
werden gesucht .Posredovalnica 
IaneZiL-Wallner, Slovenska uli­
ca lg. 8041 

Braves Mädchen, das auch et­
was kochen kann, wird zu kleiner 
Familie gesucht. Adr. Verw. 

8g51 

Gute perfekte Köchin wird sür 
auswärts gesucht. Ansr. Glnvni 
trg 4 im Geschäfte. 8v5tt 

sSmUtcker 5i»IeI«sren. SUNt1IüXt.lÄ 
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»u tl«? ra<Iu»l«rt«n pr«l»«i, 

857l NLSletlnlK 

Än arvbmm Sauskalte 
in der Umgebung von Ljubljana wird eine 
der slowenischen und deulschen Sprache mächtig, mli 
allen Ardeiien des Aaushalles vertraut, womöglich mit 
Zeugnissen, verläßliich und ehrlich, mit 1. September 
1926 aufgenonünen. Wohnung und Verpflegung frei' 
Lohn nach lledereinkunst Schriftliche Anträge stnd mit 
allen Ledensdalen und Ansprüchen zu richten an die 
Der«, der ..Marburger Zeitung- unter „St. M.* 8662 

Mb tzit «edfittts» Uds sl ffe t ,  Jvuenaliß.  ̂Fiir de» Herausgebet imb b<» Drml vei!a«t»tz.rtzichi Ditett»; ktaHtR 
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